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Zur geographischen Gliederung hochmontaner 
und subalpiner Hochstaudenfluren und Goldhaferwiesen

— A rn o  W örz —

Zusammenfassung
Die vorliegende Untersuchung befaßt sich mit der geographischen Gliederung hochmontaner und sub­

alpiner Goldhaferwiesen und Hochstaudenfluren in den Alpen und zentraleuropäischen Mittel- und 
Hochgebirgen. Die Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen:
1. Rein höhenstufenabhängige Vikarianzen zeigen nur die Gesellschaften des Rumicion alpini, dagegen 

weisen das Adenostyletum alliariae und das Chaerophyllo-Ranunculetum ausgeprägte geographische 
Vikarianzen mit eigenen Assoziationen in Alpen und Pyrenäen oder in Mitteleuropa und der Böhmi­
schen Masse auf. Die Verbreitungsmuster dieser Hochstaudenfluren sind insgesamt unabhängig vom 
geologischen Untergrund, so daß für die Ausbreitung dieser Gesellschaften das Klima von größerer Be­
deutung zu sein scheint. Bei den Goldhaferwiesen läßt sich dagegen eine ausgeprägte Differenzierung 
in je eine Assoziation der Mittelgebirge und des Alpenvorlandes (Geranio-Trisetetum Knapp 1951, vgl. 
OBERDÖRFER 1983), der nördlichen Kalkalpen (Astrantio-Trisetetum Knapp 1951) und der Zentral­
alpen (Trisetetum flavescentis Beger 1922) vornehmen. Die Dominanz eines bestimmenden geographi­
schen Faktors ist hier nicht eindeutig erkennbar.

2. Im Gegensatz zu den Assoziationen insgesamt spielen bei der geographischen Differenzierung der Un­
tereinheiten einer Hochstaudengesellschaft neben klimatischen und edaphischen Faktoren auch die 
Areale und die Wanderungsgeschichte der jeweiligen Differentialarten eine Rolle. Ferner sind auch 
Übereinstimmungen in der Verbreitung solcher Untereinheiten mit pflanzengeographischen Befunden 
erkennbar, so z. B. in der Eigenständigkeit der Nordost-Alpen (dem „Nordost-Areal“ im Sinne von 
MERXMÜLLER 1952/54) oder der Südwestalpen. Historische, edaphische oder klimatische Ursachen 
sind bei diesen Gliederungen meist nicht eindeutig zu trennen.

Abstract
The present paper deals with the geographical differentiation of high montane-subalpine tail-herb com-. 

munities and Trisetum flavescens meadows in European mountain ranges. The results may be summarized 
as follows:
1. A clearly altitudinal differentiation can be found only in the Rumicion alpini, whereas the Adeno­

styletum alliariae and Chaerophyllo-Ranunculetum show a distinct geographical pattern with indepen­
dent associations each in the Alps, the Pyrenees and the Bohemian Mountains. This distribution is not 
correlated with geological boundaries, so the climate seems to be of greater importance for the range of 
the communities than is the underlying rock type. Trisetum flavescens meadows can be divided clearly 
into each a Central European, north-Alpine and central-Alpine association.

2. The differentation of subunits within these associations may be caused by ecological factors or simply 
by the geographical range of the differential species concerned. Correlations can be found between the 
distribution patterns of the subdivisions and plant-geographical results, for example in the north-east­
ern and south-western Alps. Nevertheless, the contributions of chorological, climatic and edaphic fac­
tors to the development of these subdivisions can not clearly be seperated from each other.

Einleitung
Jede P fla n zen a sso z ia tio n  ste llt — gem äß der D e fin it io n  des B ota n ik erk o n g resses v o n  B rü s­

sel (1910, vgl. E L L E N B E R G  1956) — eine flo r ist isch e , stan d ö rtlich e  u n d  p h y s io g n o m isc h e  E in ­
h eit dar. D ie  M a n n ig fa ltigk eit der äußeren  E in flü sse  b ew irk t jed o ch  eine g ew isse  V ariations­
breite  in S truktur und  A rten k o m b in a tio n  einer G ese llsch a ft, deren  U rsa ch en  h äu fig  auf ak tu ­
elle  S tan d ortsb ed in g u n g en  w ie  d ie  B esch a ffen h eit der B ö d en , L u ftfeu ch te , W asserversorgung  
etc. zu rü ck zu fü h ren  sin d . D ie se  u n ter liegen  aber auch groß räu m igen  E in flü ssen  w ie  K lim a
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od er  A u sg a n g sg este in , so  daß v ie le  V eg eta tio n se in h eiten  au ßerdem  eine ausgeprägte g eo g ra p h i­
sche V ariabilität au fw eisen . D ie  verg le ich en d e U n tersu ch u n g  vo n  A sso z ia t io n s in d iv id u e n  ver­
sch ied en er H erk u n ft  läßt n un  R ü ck sch lü sse  auf d ie  B e d e u tu n g  d ieser en g  m ite in an d er ver flo ch ­
ten en  g eograp h isch en  u nd  stan d ö rtlich en  E in flü sse  für d ie D iffer en z ieru n g  einer P fla n zen g e­
se llsch aft zu . M it einer so lc h e n  groß räu m igen  B etrach tu n g  ist es ü b erd ies m ö g lic h , e ine saubere  
A b g ren zu n g  der frag lich en  A sso z ia t io n  in sg esa m t v o rzu n eh m en , w o b e i sich  v ie le , nur reg ion al 
b ek an n te G ese llsch a ften  („ K le in a sso z ia t io n e n “) als A u sb ild u n g en  einer anderen , u m fassen d en  
und  w eit verb reiteteten  E in h eit („ H a u p ta sso z ia tio n e n “ im  S inne vo n  K N A P P  1948) erw eisen .

In der vorlieg en d en  A rb eit so ll n un  das geo g ra p h isch e  D iffer en z ieru n g sm u ster  v o n  H o c h ­
stau d en flu ren  der m o n ta n en  u n d  su b a lp in en  S tu fe u n tersu ch t w erd en . D ie se  G ese llsch a fts­
gruppe ist zu m  ein en  recht w eit verbreitet, zu m  anderen  b esteh t sie aus u n terein and er z w e ife ls ­
frei abgrenzbaren  A sso z ia t io n e n  u nd  ste llt  d am it e in en  g ee ign eten  G eg en sta n d  für so lc h e  
U n tersu ch u n g en  dar. N e b e n  den  ty p isch en  B estän d en  des A d en o sty lio n , R u m icio n  a lp in i  od er  
des C h a e ro p h y llo -R a n u n c u le tu m  w erd en  dabei auch  d ie  f lo r istisch  u nd  stru k turell äh n lich en  
P o ly go n o -T risetio n -,,K ra u tw iesen “ in d ie B etrach tu n g  e in b e z o g e n . A u sg e sch lo ssen  b le ib en  
d agegen  V egeta tio n se in h eiten  der tieferen  L agen , w ie  z . B. d ie P estw u rzflu ren , d ie  bereits v o n  
H E I N R I C H  et al. (1972) ausfü h rlich  bearb eitet w u rd en , so w ie  d ie F il ip e n d u lio n - G e s e llsch af-  
ten , d ie als d ie am w eitesten  verbreitete  A sso z ia t io n sg r u p p e  u n ter den  H o ch sta u d en flu ren  einer  
eig en en , v o llstä n d ig en  B earb eitu n g  u n ter E in b ez ieh u n g  auch  der p lan a r-co llin en  B eständ e  
b ed ü rfen .

A n  H a n d  eigen er V egeta tion sau fn ah m en  so w ie  einer u m fa ssen d en  L iteratu rau sw ertu n g  
w ird  versu ch t, ein en  m ö g lic h st  v o llstä n d ig en  Ü b erb lick  über d ie bearb eiteten  H o c h sta u d e n flu ­
ren zu  verm itteln . D arü b er h inaus so llen  zw e i b ish er n ich t od er  w en ig  b each tete  G ese llsch a ften  
an H a n d  v o n  E in ze la u fn a h m en  b eleg t u nd  charakterisiert w erd en .

Methodik
1. Erstellen von Vegetationsaufnahmen und Tabellen

D ie  sy n o p tisc h e n  T abellen (Tab. 1, 3, 4, 6) en th a lten  ein e A u sw ah l w ich tig er  A rten , deren  
S tetigk eit in der R egel in P ro zen tz a h len , bei w en iger  als 6 A u fn ah m en  als ab so lu tes V ork om m en  
an gegeb en  w erd en . W enn in der b etreffen d en  A rb eit au ssch ließ lich  S te tigk eitsk lassen  v o r lie ­
gen , w u rd en  auch d iese  als m ittlere  P ro zen tw erte  (10, 30 , 50, 70, 90) in d ie T abellen ü b ern o m ­
m en .

In den  T abellen 2 u nd  5 w u rd en  e in ze ln e  V egeta tionsau fn ah m en  aus den  Jahren 1984 — 87  
zu sam m en g efa ß t; d ie  M en g en a n te ile  der e in ze ln en  A rten  en tsp rech en  der A b u n d a n z -D o m i-  
nan z-S k ala  im  S inne v o n  B R A U N -B L A N Q U E T  (1951).

E in ige  au sgew äh lte  S tan d ortsp aram eter der e in ze ln en  G ese llsch a ften  w u rd en  bereits in 
anderem  Z u sam m en h an g  d argelegt (W Ö R Z  1989), so  daß d ie v o r lieg en d e  A rb eit auf rein  p fla n ­
z e n s o z io lo g is c h e  F rageste llu n gen  b eschränk t b lieb . D ie  N o m e n k la tu r  der A rtn am en  rich tet 
sich  nach  E H R E N D O R F E R  (1973).

2. Zur syntaxonomischen Zuordnung
D as d erze it in  der P fla n z e n so z io lo g ie  geb räu ch lich e h ierarch isch e S ystem  der sy n ta x o n o ­

m isch en  E in h eiten  beruht im  w esen tlich en  auf den  in M itte leu ro p a  d u rch gefü h rten  A rb eiten  
v o n  T Ü X E N  (1937), B R A U N -B L A N Q U E T  (1 9 4 8 /5 0 ) u n d  O B E R D Ö R F E R  (1956). A b er b e ­
reits B R U N -H O O L  (1966) erkannte , daß zah lreich e B estän d e, vor  a llem  A ck eru n k ra u tg ese ll­
schaften , d iesem  S ystem  n ich t zu g e o r d n e t w erd en  k ö n n en . E inen  G ru n d  dafür ste llt  d ie verän­
derte Form  des a n th ro p o g en en  E in flu sses auf d ie V egetation  dar; v or  a llem  die In ten siv ieru n g  
der la n d w irtsch aftlich en  N u tz u n g  m it k ü n stlich er  D ü n g u n g  und  dem  E in sa tz  v o n  H erb iz id en  
füh rt zu  einer A b n a h m e v ie ler  F orm en k reise  und  einer A u sd ü n n u n g  des A rten in ven tares, so  
daß d ie S tan d o rtb ed in g u n g en  zw ar d en en  einer b estim m ten  G ese llsch a ft en tsp rech en , d iese  
aber aufgrund  des A u sfa lls der z u g eh ö r ig en  K en n - u nd  T rennarten f lo r istisch  n ich t in E rsch e i­
n u n g  tritt. D u rch  den  E in trag aus der L uft u nd  d ie V ersch w em m u n g  k ü n stlich  ausgebrachter
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N ährstoffe weitete sich diese A rtenverarm ung auch auf andere Gesellschaften aus, so daß auch 
in „natürlichen“ oder „naturnahen“ Beständen eine Veränderung der A rtenkom binationen zu 
verzeichnen ist.

Solchen Problem en bei der Klassifizierbarkeit von Vegetationseinheiten im pflanzensozio­
logischen System w urde bereits auf verschiedene Weise zu begegnen versucht: so führte 
B R U N -H O O L  (1966) Fragm entgesellschaften ein, ein ähnlicher A nsatz wird von K O P E C K Y  
& H E J N Y  (1978) mit der „deduktiven M ethode syntaxonom ischer Klassifikation“ vertreten. 
Abgesehen von der damit verbundenen, extrem  schwierigen N om enklatur stellt sich die Frage, 
inwieweit in einem hierarchischen System die festgelegte Referenzebene („G rundrangstufe“ im 
Sinne von B A R K M A N  et al. 1976: in diesem Fall die A ssoziation, im Falle der Taxonom ie die 
A rt) verlassen und eine Zuordnung auf jeder beliebigen Ebene oberhalb der A ssoziation („von  
oben“) vorgenom m en werden darf. Eine Einführung „assoziationsrangloser“ Gesellschaften  
w iderspricht aber nicht nur dem theoretischen A nsatz eines hierarchischen Systems, sondern  
führt auch zu zusätzlicher Verwirrung in der ohnehin bisweilen recht unübersichtlichen synta- 
xonom ischen Einteilung von Pflanzengesellschaften. Andererseits finden sich im Freiland B e­
stände, die sich einer übergeordneten syntaxonom ischen Zuordnung entziehen (wie z .B . die 
Gesellschaften des Rumicion alpini), und es fragt sich, ob bei diesen meist recht artenarm en  
Vegetationseinheiten eine solche Zuordnung überhaupt sinnvoll ist. G erade in diesen Fällen ist 
aber die A ufrechterhaltung einer einheitlichen G rundrangstufe besonders w ichtig, um einiger­
maßen den Ü berblick  über die Vielfalt der beschriebenen Vegetationseinheiten zu gewährlei­
sten.

In der vorliegenden A rbeit stehen für die syntaxonom ische Bew ertung von Pflanzenbestän­
den als A ssoziation  die K riterien der standörtlichen, physiognom ischen und floristischen E in ­
heitlichkeit im Vordergrund. A ußerdem  soll an der A ssoziationsebene als Fixpunkt für die 
Klassifizierung der im Freiland Vorgefundenen Bestände festgehalten werden. Das heißt kon­
kret im einzelnen:

1. N u r umfassend und weiträumig untersuchte Vegetationseinheiten können als echte A ssozia­
tionen gelten.

2. N ich t klassifizierbare „G esellschaften“ werden als G ruppen untereinander ähnlicher 
„G esellschafts-Individuen“ aufgefaßt, die jede für sich einer — bisher nicht beschriebenen  
— A ssoziation zuzuordnen ist, deren U m fang und A bgrenzung noch der Klärung bzw. 
Ü berprüfung bedarf.

Vorbemerkungen zu Hochstaudenfluren und Goldhaferwiesen
H ochstaudenfluren wachsen an Standorten m it guter, im wesentlichen auf E inschw em m un­

gen aus der U m gebung beruhender W asser- und N ährstoffversorgung, m eist an Bächen und 
nährstoffreichen Sickerrinnen sowie in Vieh- oder W ildlägern. A nthropogene Einflüsse wie 
Entw aldung und D üngung haben mit Sicherheit eine sekundäre Ausbreitung bew irkt, wenn­
gleich die Gesellschaften hinsichtlich ihrer A rtenzusam m ensetzung wohl als naturnah angese­
hen werden müssen.

D er Verbreitungsschwerpunkt der M ehrzahl der H ochstauden liegt in der m ontanen und 
subalpinen Stufe. Dies hängt zum  einen mit der großen Zahl geeigneter Standorte an Bächen  
und Sickerrinnen zusam m en, zum anderen mit der hohen Luftfeuchte, die offensichtlich ihr 
W achstum  zusätzlich begünstigt.

Im Sinne der R A U N K IA E R ’schen Lebensform en gelten H ochstauden  als H em ik ry p to - 
phyten, und zu diesem Typus gehören bis zu 90 %  der in den untersuchten Gesellschaften vor­
kom m enden A rten . B O S C A IU  & T Ä U B E R  (1980) betrachten die A lpen d ost-H och staud en ­
fluren als Relikte subtropischer, nitrophiler Saumgesellschaften des Tertiärs, die unter dem  
Schutz des Alnetum incanae die eiszeitliche Vergletscherung überdauert haben. D ie von W A L ­
T E R  (1979) beschriebene G roßw üchsigkeit und hohe Produktivität der H och stau den  in Japan  
und auf der K am tschatka sowie ihre landschaftsprägende Bedeutung in diesem G ebiet lassen 
aber auch einen U rsprung im ostasiatischen Raum  möglich erscheinen.
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In diesem Zusam m enhang verdient auch die Verwandtschaft der H ochstaudenfluren mit 
den G ehölzgesellschaften frischer bis feuchter Standorte — vor allem G rau- und Schw arzerlen­
wälder — einige A ufm erksam keit: einerseits stehen beide G esellschaftsgruppen häufig in K on­
takt zueinander, z. B. an Bachsäum en oder in Q uellfluren, andererseits finden sich zahlreiche  
H ochstauden auch im U nterw uchs von Feuchtw äldern. D ie meisten A rten  sind überdies nicht 
auf direkte Sonneneinstrahlung angewiesen, und viele der untersuchten Bestände finden sich 
im Schatten angrenzender G ehölze oder enger Schluchten. D am it können sie bis zu einem ge­
wissen G rade als Ersatzgesellschaften von feuchten G ehölzgesellschaften gelten, und tatsäch-

Tabelle 1 : Chaerophyllo-Ranunculetum aconitifolii Oberdörfer 1952 und 
Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum-Gesellschaft

Spalten-Nummer 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 1!
Aufnahmenzahl 9 5 11 10 9 20 21 24 3 3 7 12 5 2 3

Ch Assoz.
Ranunculus aconitifolius 88 70 50 100 100 95 67 92 3 3 86 42

Geogr. Differentialarten
Doronicum austriacum 66 30
Cirsium rivulare 70 8
Chrysosplenium oppositif 100 11 25
Stellaria alsine 100
Epilobium obscurum 100
Veronica beccabunga 80
Cirsium oleraceum 10 62
Rumex alpinus 2 1
Rumex alpestris 2
Cicerbita alpina 2
Senecio rivularis 14 100 3 1 3
Senecio subalpinus 2 2

Ch V Calthion
Caltha palustris 22 70 70 100 89 80 90 87 3 2 71 100 3 2 3
Crépis paludosa 22 30 90 30 33 50 90 46 2 2 28 58 3 3
Myosotis palustris agg. 66 50 100 11 55 52 42 1 1 100 100 5 3
Polygonum bistorta 33 90 50 90 55 85 62 54 100 25 4
Lotus uliginosus 30 100 15 19 4

Ch, D 0,K
Ranunculus acris 11 70 44 20 29 25 2 1 57 42 2
Poa trivialis 55 44 40 19 1 1 43 8 5 1
Cirsium palustre 22 50 30 50 11 10 14 8 14
Angelica sylvestris 22 10 70 11 25 33 62 25 1
Rumex acetosa 44 90 44 30 33 86 42 4
Cardamine pratensis 90 22 35 43 21 28 8 2
Holcus lanatus 11 40 22 10 43 33 4
Lychnis flos-cuculi 50 20 14 4 3
Alopecurus pratensis . 22 25 14 71 33 2
Equisetum palustre 5 29 1 14 8 1
Lathyrus pratensis 22 70 5 10 . 1
Sanguisorba officinalis 70 10 60 5 10
Galium uliginosum 90 20 . 8 1 2

Übrige Arten
Chaerophyllum hlrsutum 100 30 50 100 100 85 • 90 79 3 3 100 100 5 2 3
Filipéndula ulmaria 66 90 90 90 55 75 62 83 2 71 8 3 3
Deschampsia cespitosa 33 70 70 33 40 48 75 2 57 58 2 3
Alchemilla vulgaris agg. 44 50 90 33 25 14 13 2 2 71 42 2
Geranium sylvaticum 44 90 10 80 33 40 33 21 1 1 2
Juncus effusus 22 . 89 44 30 19 1 1 43 42 2
Geum rivale 33 70 50 90 11 25 . 62 14 2
Scirpus sylvaticus 50 30 20 14 25 43 42 3 1
Equisetum sylvaticum 50 25 29 . 2 43 . 67 1 2 1
Rumex obtusifolius 33 .• 33 10 24 57 33 1 2
Ranunculus repens 44 . 11 . 10 1 28 8 2 2
Heracleum sphondylium 11 70 33 . 10 1 43 16
Urtica dioica 33 . 11 10 10 1 28 8 #
Aconitum napellus agg. . 10 10 11 5 10 21 3
Anthoxanthum odoratum . 15 40 17 1 28 25 3
Dactylis glomerata 11 70 22 10 m 28 8
Silene dioica 44 30 5 . 2 1 57 .
Carex panicea . 40 4 25 2 1
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lieh b eo b ach te t m an vielfach B aum ju n g w u ch s — vor allem  E rlen  — an S tö rste llen  in n erh a lb  der 
H o ch stau d en -B es tän d e  au fkom m en .

D e r h o h e  A n teil an H e m ik ry p to p h y te n , s tru k tu re lle  G em ein sam k eiten  sow ie die frischen 
bis feu ch ten  S tan d o rte  in der m o n tan en  Stufe belegen die V erw and tschaft d e r H o c h s ta u d e n f lu ­
ren m it den  Polygono-Trisetion-GeseWschahen. Z ah lre iche A rten  w ie Geranium sylvaticum, 
Chaerophyllum hirsutum, Heracleum sphondylium, Polygonum bistorta etc. finden  sich glei­
cherm aßen  in be iden  G ese llsch aftsg ru p p en , do ch  b ew irk t d e r E in flu ß  d e r B ew irtsch aftu n g  in 
den T rise te ten  eine A u sb re itu n g  von  W iesenarten , die eine Z u o rd n u n g  des V erbandes z u r Arr- 
henatheretalia rech tfertig en . D ie  s tru k tu re llen  u n d  flo ris tischen  Ä h n lich k e iten  m it den  H o c h ­
stau d en flu ren  lassen jedoch  ih re B eh an d lu n g  im R ahm en  d er vo rliegenden  A rb e it zu.

Zu Tabelle , 1 : Chaerophyllo-Ranunculetum und Senecio

rivularis-Chaerophyllum hirsutum-Gesellschaft.

Chaerophyllo-Ranunculetum :

01: 9 Aufnahmen des Verfassers aus dem Französischen 

Zentralmassiv.

02: 5 Aufnahmen aus Vivarais/Auvergne von Delpech & 

DeFoucault (1984).

03: 11 Aufnahmen aus Aubrac/Auvergne von Delpech & 

DeFoucault (1984).

04: 10 Aufnahmen aus dem Schwarzwald von Schüchen 

(1972), quellnasse Ausbildung.

05: 9 Aufnahmen des Verfassers aus dem Schwarzwald.

06: 20 Aufnahmen aus dem Schwarzwald von Schwabe 

(1987).

07: 21 Aufnahmen aus dem Schwarzwald von Oberdörfer 

(1952, 1983) und Bartsch & Bartsch (1940).

08: 24 Aufnahmen aus dem Alpenvorland von Oberdörfer 

(1983) nach Moor (1958) und Görs (n. p.).

09: 3 Aufnahmen aus den Zentralalpen, davon 2 aus 

dem Paznauntal von Dierschke (1979) und 1 aus 

den Tauern vom Verfasser.

10: 3 Aufnahmen aus dem Feldberggebiet/Schwarzwald 

vom Verfasser.

11: 7 Aufnahmen vom Verfasser aus dem Bayerischen

Wald (s. Tabelle 2).

Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum-Gesellschaft:

12: 12 Aufnahmen vom Verfasser aus dem Bayerischen

Wald (s. Tabelle 2).

13: 5 Aufnahmen aus dem Bayerischen Wald von Klapp

(1965).

14: 2 Aufnahmen aus dem Bayerischen Wald von Kellner

in Oberdörfer (1983).

15: 3 Aufnahmen aus der Tatra von Sillinger (1933).
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Charakterisierung der Vegetationseinheiten
1. Das Chaerophyllo-Ranunculetum aconitifolii Oberd. 1952 

und die Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum-Gesellschaft
D as vorw ieg en d  in rieselnassen  B achsäum en u n d  B rachw iesen  v o rk o m m en d e  Chaero­

phyllo-Ranunculetum w ird  d u rch  Ranunculus aconitifolius s. str. als C h a ra k te ra rt rech t gut 
geken n ze ich n e t; ebenso  w ie Chaerophyllum hirsutum (vgl. W O R Z  1989) ist diese p räa lp in e  
A rt von d e r m o n tan en  bis in die su balp ine  Stufe w eit v erb re ite t. D ie  G esellschaft fin d e t sich im  
A lp en rau m , im  F ran zö sisch en  Z en tra lm assiv  sow ie im  S chw arzw ald , w äh ren d  in d e r B ö h m i­
schen M asse eine g eograph ische V ikarian te , die Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum- 
G esellschaft v o rk o m m t.

D ie  v o rliegenden  A u fn ah m en  w u rd e n  in T abelle 1 in  W est-O st-R ich tu n g  an g eo rd n e t:

1—2: Ausbildung von Doronicum austriacum des Chaerophyllo-Ranunculetum aus dem Französischen 
Zentralmassiv: bachbegleitende Hochstaudenflur klarer Gebirgsbäche auf Basalt, Trachyt oder Gneis.
3: Ausbildung von Cirsium rivulare aus den Cevennen (Aubrac)
4 —7: Ausbildung der hochmontanen Stufe des Schwarzwaldes: diese trennartenfreie Untereinheit zeigt 
eine standörtliche Differenzierung in eine Quellflur- (Sp. 4) und eine Bachsaum- und Brachwiesen-Variante 
(Sp. 5 — 6). Die Bestände liegen stets in kalkarmen Gebieten des Kristallin- und Buntsandstein-Schwarzwal­
des in Höhen bis ca. 1100 m ü. M.
8: Die Ausbildung von Cirsium oleraceum des Alpenvorlandes: diese Untereinheit besiedelt als einzige ba­
senreiche Schotterflächen in den Flußauen des Alpenvorlandes.
9 —10: Die Ausbildung von Rumex alpinus findet sich in sickernassen Flächen in der subalpinen Stufe kal­
karmer Gebiete des Hochschwarzwaldes und der Alpen (Feldberggebiet, Paznauntal, Tauern): bei diesen 
bis 1600 m ü. M. vorkommenden Beständen handelt es sich um die höchstgelegenen der Assoziation. Arten 
der subalpinen Stufe wie Cicerhita alpina, Rumex alpestris, Peucedanum ostruthium etc. erreichen hier 
hohe Stetigkeit.
11: Die Ausbildung des Bayerischen Waldes ist in ihrer Artenkombination der des Schwarzwaldes recht 
ähnlich. Das seltene Vorkommen von Senecio rivularis vermittelt bereits zur vikariierenden Gesellschaft 
der östlichen Gebirge.
12 — 14: Die Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum-GtstWsóizh kommt im Bayerischen Wald (Sp. 12) 
noch sympatrisch mit dem Chaerophyllo-Ranunculetum vor. In einen Bestand (Sp. 14) dringt Senecio suh- 
alpinus ein, der gleichermaßen in der Tatra (Sp. 15) vorhanden ist; möglicherweise ist diese Gesellschaft in 
den östlichen Gebirgen weiter verbreitet, wenngleich aus den im allgemeinen gut bearbeiteten Gebieten nur 
wenig Aufnahmen vorliegen.

In  Tabelle 2 sind A u fn ah m en  des Chaerophyllo-Ranunculetum u n d  d er Senecio rivularis- 
Chaerophyllum hirsutum-Gese\\sc\\zh aus dem  B ayerischen W ald zusam m engefaß t. Von b e i­
den  E in h eiten  finden  sich darin  eine R eihe ty p isch e r A ufn ah m en  (aj u n d  b), die zu m  einen aus 
Q u ellw iesen b rach en  (aj), zum  anderen  aus B achsäum en (b) stam m en . D ie  B estände d e r E in h eit 
a! lassen sich flo ris tisch  e in d eu tig  von b, dem  ty p isch en  Chaerophyllo-Ranunculetum , d u rch  
Senecio rivularis u n d  Equisetum sylvaticum als D iffe ren tia la rten  tren n en . D ie  beiden  G esell­
schaften  u n te rsch e id en  sich auch s tru k tu re ll u n d  s tan d ö rtlich : w äh ren d  das Chaerophyllo-Ra­
nunculetum eine typ ische , sau m fö rm ig e  H o c h s ta u d e n flu r o h n e  u n m itte lb a re  a n th ro p o g en e  
B eeinflussung  dars te llt, h an d e lt es sich bei der Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum-Gt- 
sellschaft um  B estände quelliger M ähw iesen  u n d  M äh w iesen b rach en . D am it e rsch ein t die A uf­
tre n n u n g  in  zwei eigenständ ige V egetationseinheiten  gerech tfertig t. In  A u sb ild u n g  a2 fin d e t 
sich aber auch eine R eihe von  A u fn ah m en , in denen  so w o h l die beiden  T ren n arten , als auch Ra­
nunculus aconitifolius s. str. als K en n art des Chaerophyllo-Ranunculetum V orkom m en. H ie rb e i 
h an d e lt es sich aussch ließ lich  um  W iesen b rach en , die s tru k tu re ll n ich t m eh r als H o c h s ta u d e n ­
flu ren  b e trach te t w erden  k ö n n en  — so feh lt z. B. Filipéndula ulmaria fast v o llständ ig  — u n d  die 
so m it tro tz  des V orkom m ens von Ranunculus aconitifolius w ohl d e r Senecio rivularis-Chaero­
phyllum hirsutum-GeSeilschaft n ah esteh en . D abei ist aber auch ein g eo g rap h isch er U n te r­
schied  b em erk b ar: w äh ren d  die Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum-GeseWschah i. e. S. 
ü b erw ieg en d  im  n ö rd lich en  Teil des B ayerischen W aldes v o rk o m m t, fin d e t sich die A usb ild u n g  
von  Ranunculus aconitifolius (a2) aussch ließ lich  im  Südteil des M itte lgeb irges.
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2. Die alpinen Goldhaferwiesen: Astrantio-Trisetetum Knapp 1951 
und Trisetetum flavescentis Beger 1922

D a  die geog ra p h isch e  G lied eru n g  der G o ld h a ferw ie sen  M itte leu ro p a s außerhalb  der A lp en  
bereits ausfü h rlich  v o n  D IE R S C H K E  (1981) und O B E R D Ö R F E R  (1983) v o rg en o m m e n  
w u rd e, so ll sich  d ie nun  fo lg en d e  B earb eitu n g  auf die in n era lp inen  T riseteten  beschränk en . 
O B E R D Ö R F E R  u n terte ilt d ie G o ld h a ferw ie sen  in ein  G era n io -T risetetu m  K napp 1951 der  
M itte lg eb irg e  u n d  ein  A stra n tio -T risetetu m  K napp 1951 der n ö rd lich en  K alkalpen  und w eist  
üb erd ies auf m arkante U n tersch ied e  des letz teren  zu  den  T riseteten  der Z entra la lpen  hin . D ie se  
G lied eru n g  so ll an H a n d  der in T abelle 3 zu sam m en g efa ß ten  B estän d e ü b erp rü ft u nd  v erv o ll­
stän d igt w erden .

2 . 1. D ie  G o ld h a ferw ie sen  der N o rd a lp en  (Tab. 3, Sp. 1 - 5 )

A us der Tabelle 3 läßt sich  en tn e h m en , daß d ie G o ld h a ferw ie sen  der N o r d a lp e n  an H an d  
dreier A rten , n äm lich  C e n ta u r e a  p seu d o p h ry g ia , A strantia  m a jo r  und L y ch n is flo s-cu cu li, von  
d en en  der Z entra la lpen  a b gegren zt w erd en  k ö n n en . C e n ta u r e a  p s e u d o p h ry g ia  u nd  A strantia  
m a jo r  k en n ze ich n en  aber auch d iese  B eständ e gegen ü b er den en  des m o n ta n en  G era n io -T risete-  
tu m  (O B E R D Ö R F E R  1983) der M itte lg eb irg e . Innerhalb  der Sp. 1 —5 w ird  ü b erd ies d eu tlich , 
daß d ie b eid en  A rten  durch  L y ch n is  flo s-cu cu li  ersetzt w erd en  k ö n n en , d ie zu m  ein en  ein e stan ­
d ö rtlich e  D iffer en z ieru n g , näm lich  ein en  Ü b erg a n g  zu  stau- b is s ick erfeu ch ten  M o lin ieta lia -  
G ese llsch a ften , an d eu tet, zu m  anderen  ist dam it auch eine geogra p h isch e  S o n d eru n g  verb u n ­
den: C en ta u r e a  p s e u d o p h r y g ia - re ic h e  G o ld h a ferw ie sen  k o m m en  ü b erw ieg en d  in den  B ayeri­
schen  A lp en  vor, d ie A u sb ild u n g  vo n  L y ch n is flo s-cu cu li  ist d agegen  in den  S ch w eizer  K alkalpen  
verbreitet. A u ch  eine H ö h e n d iffe r e n z ie r u n g  w ird  dabei erkennbar: L y ch n is  f in d et sich  in n er­
halb der G o ld h a ferw ie sen  v o rw ieg en d  in den  L agen um  800 m , C e n ta u r e a  u n d  A stra n tia  d age­
gen  an h ö h erg e leg en en  S tandorten  um  1100 m  ü. M .

D as V ork om m en  v o n  C rep is  m ollis — nach  O B E R D Ö R F E R  (1983) Trennart des G era n io -  
T risetetu m  — b e leg t d ie en ge V erw andtschaft der G o ld h a ferw ie sen  der N o r d a lp e n  m it d en en  
der M itte lg eb irg e  und des V orlandes. D ie  m arkanten  U n tersch ied e  in S tan d ort (K lim a, U n ter ­
grund) u n d  D ifferen tia larten sp ek tru m  rech tfertigen  jed o ch  e in e W ertung der b eid en  G e se ll­
schaften  als getren n te , e ig en stän d ige  A sso z ia t io n e n . D ie  L y c h n is -reichen  B estän d e k ö n n en  da­
bei en tw ed er als Ü b erg ä n g e  od er  als fragm entarisches G era n io -T risetetu m  gew ertet w erd en , d e ­
nen  d ie  b eid en  A sso z ia tio n s-D ifferen tia la r ten  P h y teu m a  n ig r u m  und  C rep is  m ollis  feh len . Für  
die B eständ e der Sp. 1 —3 w äre d ie B e ib eh a ltu n g  der u rsp rü n g lich en  B e ze ich n u n g  A stra n tio -T ri­
setetu m  K napp 1951 zu  b efü rw o rten .

Innerhalb  d ieses A stra n tio -T risetetu m  läßt sich  eine O st-W est-D ifferen z ieru n g  erkennen: 
die am w e itesten  im  O ste n  geleg en en  B eständ e des S em m erin g  w erd en  durch  das V ork om m en  
von  C ru cia ta  g la b ra , C a rd a m in o p sis  h a ller i  und  K n a u tia  d ry m eia  g ek en n ze ich n et und k ö n n en  
so m it als g eo g rap h isch e U n tere in h eit b etrach tet w erd en . C a rd a m in o p sis  h a ller i  w ird  von  
O B E R D Ö R F E R  als D ifferen tia lart der G o ld h a ferw ie sen  des B ö h m erw a ld es gew ertet.

2 . 2. D ie  G o ld h a ferw ie sen  der Z entra l- und S üdalpen  (Tab. 3, Sp. 6 — 22)

D ie  h o h e  S tetigk eit v o n  C ro cu s  a lb iflo ru s  k en n ze ich n et die G o ld h a ferw ie sen  der Z entra la l­
p en  (Sp. 6 —18) gegen ü b er d en en  der N o r d a lp e n , und innerhalb  d ieser G ese llsch a ftsg ru p p e  läßt 
sich  an H a n d  einer groß en  A n za h l präalp iner und alp iner D ifferen tia larten  eine ausgeprägte  
G lied eru n g  m it einer groß räu m igen  O st-W est-A b fo lg e  erk en n en . A m  au ffä lligsten  ist d ie an 
P h y teu m a  h a ller i  und C a m p a n u la  rh o m b o id a lis  k en n tlich e  D iffer en z ieru n g  in O s t-  und  W est- 
Z entralalpen . C rep is  p y ren a ica  greift jed o ch  te ilw eise  v o n  den  W estalpen  auch in den  O stte il des 
G eb irg es über. A u ß erd em  fin d en  sich  k le in e , aber m arkante reg ion ale  A u sb ild u n g en  („ G e b ie ts ­
a u sb ild u n g en “ im  S inne von  S C H W A B E  1985) im  Paznaun-Tal (Sp. 6), in der D a v o ser  G eg en d  
(Sp. 9 —11) so w ie  im  Schanfigg  (Sp. 14).

D ie se  flo r istisch  und g eograp h isch  v o n  d en en  der N o rd a lp en  d eu tlich  u n tersch ied lich en  
zen tra la lp in en  G o ld h a ferw ie sen  lassen  sich  eb en fa lls als e ig en stän d ige  A sso z ia t io n  ab gegren -
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Tabelle 2 : Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum-Gesellschaft und Chaerophyllo-Ranunculetum Oberd. 1957 
im Bayerischen Wald

a 1

Aufnahme-Nummer 01 02 03 04 05 06 07
Meereshöhe (x 10 m) 64 67 94 94 62 77 93
Artenzahl 15 16 17 17 20 20 20

Differentialarten
Senecio riuularis + + 1.1 2.1 + 1.1 +
Equisetum sylvaticum 1.1 + 1.1 2.1
Carex nigra + + +

Ch A Chaerophyllo-Ranunculetum 
Ranunculus aconitifolius .

Ch, D V, 0, K
Myosotis palustris agg. 1.1 1.1 1.1 + + + 1.2
Caltha palustris 3.2 2.2 3.2 4.5 2.1 2.1 3.2
Rumex acetosa + + • 1.1
Polygonum bistorta 1.1 . 1.1
Ranunculus acris • + • + 1.1
Crepis paludosa . 1.1 1 .1 1.1 1.1
Alopecurus pratensis 1.1 .
Poa trivialis 1.1
Angelica sylvestris + +
Cardamine pratensis +
Cirsium palustre +
Poa pratensis 1 . 1 .
Galium uliginosus • + «
Equisetum palustris +
Festuca pratensis +

Übrige Arten
Chaerophyllum hirsutum 2.2 2.1 2.1 2.1 2.1 2.1 3.5
Alchemilla vulgaris agg. 1.1 . 1.1 1 .2
Deschampsia cespitosa . 1 .2 1.2 +
Scirpus sylv/aticus 2.1 . 2.1 1.1 3.2 1.1
Juncus effusus . 1.11.2
Cardamine amara + • + + 1.1
Rumex obtusifolius +
Filipéndula ulmaria 2.1 1.2 .
Carex brizoides 2^2 2.3 . 2^3
Anthoxanthum odoratum . 1 .1 1.2
Heracleum sphondylium +
Viola palustre • + « 1.1
Picea excelsa juv. +
Silene dioica
Galeopsis tetrahit + 1 .1
Urtica dioica +
Ficaria v/erna +
Potentilla erecta • • + +
Carex panicea • • +
Ranunculus repens
Carex canescens
Dactylis glomerata
Galium mollugo +
Carex rostrata +
Ajuga reptans 1 !i
Crepis mollis 1.1
Anemone nemorosa 1.1
Agrostis canina
Stellaria nemorum

Moose
Sphagnum squarrosum . 1.2 1.2 1.2
Brachythecium rivulare . 1.2 2.2 1 .2

08 09 10

a2

11 12 13 14 15

b

16 17 18 19
74 95 103 103 95 103 90 100 75 89 89 89
24 11 12 12 14 18 13 14 16 21 23 23

2.1 1.1 + 1.1 1.1 +

2.1 1.1 1 .2 1.1 2.1 2.1 + +

1.1 1.1 1.1

4 .3 3 .4 3 .4 3.1 3.1 3.4 1.1 2.1 2.1 2.1 3.1

1 .2 + 1.2 + + + + + + 1 .1 + +

2 .2 1.1 2 .2 1 .2 + 1.1 + 2.1 1.1 2.1
1.1 + + + 1.1 1.1 1 .1 1.1

1.1 2.1 2.2 + 1 .2 1.1 + 1.1
+ + + + + + ■+

1.1 + + + +
2.2 + + + 2^1 1 ! i 1.1

2.2 1 .2 +
+

+ +
+

1.1
+

+
+

2 .2 2 .2 2.1 2.1 2 .2 2.1 3 .4 3.1 3 .3 3 .3 2.1 2.1
+ + 1.1 + 1.1 + 1 .1

1 .2 + + + + + 1.2 1.2
1 .1 + 1.1

+ + + 1.2 + 1.2
1 .2 1 .2

+ 1.2 1 .2 1 .1 +
l ‘. 2 2 . 2 2.1 2.2

1 . 2 2.2
1.1 1.1 +

+ + 1.1 +
+ 2.1

1.1 + +
+ + + +

+
+ 1.1

+
+
+ 1 ! i

1.1 1.1 +
1 .2 1.1 1 .2

+ + 1 .2
+

1 .2

+
+ +

1.1 3.2

2 .3

+ je 1 x in :

02: Ajuga reptans +, Geum rivale +, Alnus glutinosa juv/. +. 03: Rhytidiadelphus squarrosus +. 04: Carex 
flacca +. 05: Sphagnum fallax 2.2, Impatiens noli-tangere 2.1, Calamagrostis villosa 1.2, Chrysosplenium 
oppositifolium 1.2, Mnium undulatum 1.1, Dryopteris filix-mas 1.1, Mnium punctatum +, Vaccinium myrtillus 
+, Oxalis acetosella +. 06: Juncus filiformis 1.1, Acer pseudoplatanus juv. +. 07: Agrostis stolonifera 
agg. 1.3, Achillea millefolium +. 08: Veronica chamaedrys 1.1, Ranunculus auricomus agg. +, Luzula campes- 
tris +, Dactylorhiza maculata +, Lychnis flos-cuculi +. 10: Petasites albus 2.2. 15: Phyteuma nigrum +.
16: Cirsium heterophyllum 2.2, Rubus idaeus 2.1, Senecio fuchsii 1.1, Petasites hybridus +. 17: Dactylo­
rhiza majalis +. 18: Vicia sepium +. 19: Lythrum salicaria +, Galium palustre +, Equisetum fluviatile +.

Aufnahmeorte zu Tabelle 2: Chaerophyllo-Ranunculetum und

Senecio rivularis-Chaerophyllum hirsutum Gesell­

schaft des Bayerischen Waldes

01 ü. M . , Kristallin,
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02: T a l  d e s  G r o ß e n  R e g e n  u n t e r h .  B a y e r i s c h  E i s e n s t e i n ,  

1 4 .  6 .  1 9 8 4 ,  6 7 0  m ü .  M .  , K r i s t a l l i n ,  1 5  qm ,

N e i g u n g  5° S O - E x p o s i t i o n ,  D e c k u n g s g r a d  S :  1 % ,  K :

9 5 % .

0 3 : M o o s h ü t t e u n t e r h . B r e n n e s , 1 4 . 6 . 1 9 8 4 , 9 4 0 m ü

M .  , K r i s t a l l i n , 2 5  q m , D e c k u n g s g r a d K 95%

0 4 : M o o s h ü t t e u n t e r h . B r e n n e s , 1 4 . 6 . 1 9 8 4 , 9 4 0 m ü

M . , K r i s t a l l i n ,  1 4  q m ,  N e i g u n g  5° N N W - E x p o s i t i o n , 

D e c k u n g s g r a d  K 80% M 2 0 % .

0 5 :  R e g e n t a l  u n t e r h .  R e g e n h ü t t e ,  2 4 .  6 .  1 9 8 4 ,  6 2 5  m ü .

M .  , K r i s t a l l i n ,  2 0  qm ,  D e c k u n g s g r a d  K 70%  M 2 0 % .

0 6 :  W a l d h ä u s e r ,  1 5 .  6 .  1 9 8 4 ,  7 7 0  m ü .  M .  , K r i s t a l l i n ,

2 4  qm ,  N e i g u n g  1°  S W - E x p o s i t i o n , D e c k u n g s g r a d  K

8 0 % .

0 7 :  M o o s h ü t t e  u n t e r h .  B r e n n e s , 1 4 .  6 .  1 9 8 4 ,  K r i s t a l l i n ,

2 0  qm ,  N e i g u n g  2°  N - E x p o s i t i o n , D e c k u n g s g r a d  K

9 9 % ,  M 5% .

0 8 :  W i e s e n  z w .  J u n g m a i e r -  u n d  S p i e g e l h ü t t e ,  1 4 .  6 .

1 9 8 4 ,  7 4 0  m ü .  M .  , K r i s t a l l i n ,  2 0  q m ,  D e c k u n g s g r a d  

K 9 5 % .

0 9 :  V o r d e r f i r m i a n s r e u t h ,  1 6 .  6 .  1 9 8 4 ,  9 5 0  m ü .  M .  ,

K r i s t a l l i n ,  2 5  q m ,  D e c k u n g s g r a d  K 9 5 % .

1 0 :  M i t t e r f i r m i a n s r e u t h ,  1 5 .  6 .  1 9 8 4 ,  1 0 3 0  m ü .  M . ,

K r i s t a l l i n ,  2 5  q m ,  N e i g u n g  1 0 °  , O - E x p o s i t i o n ,  

D e c k u n g s g r a d  K 9 9 % .

1 1 :  M i t t e r f i r m i a n s r e u t h ,  2 3 .  6 .  1 9 8 4 ,  1 0 3 0  m ü .  M . ,

K r i s t a l l i n ,  2 0  q m ,  D e c k u n g s g r a d  S 5 % ,  K 9 9 % .

1 2 :  V o r d e r f  i r m i a n s r e u t h , 1 6 .  6 .  1 9 8 4 ,  9 5 0  m ü .  M .  ,

K r i s t a l l i n ,  1 5  q m ,  D e c k u n g s g r a d  K 9 0 % ,  M 2 0 % .

1 3 :

1 4 :

1 5 :

1 6 :

1 7 :

1 8 :

19:

M i t t e r f i r m i a n s r e u t h ,  1 5 .  6 .  1 9 8 4 ,  1 0 3 0  m ü .  M . ,

K r i s t a l l i n ,  2 5  q m ,  N e i g u n g  5°  O - E x p o s i t i o n ,

D e c k u n g s g r a d  K 9 0 % .

P h i l l i p s r e u t h ,  1 6 ,  6 ,  1 9 8 4 ,  9 2 0  m ü .  M .  ,

K r i s t a l l i n ,  1 5  q m ,  D e c k u n g s g r a d  K 9 5 % .

M i t t e r f i r m i a n s r e u t h , 2 3 .  6 .  1 9 8 4 ,  1 0 0 0  m ü .  M . ,

K r i s t a l l i n ,  1 5  q m ,  N e i g u n g  3°  O - E x p o s i t i o n ,

D e c k u n g s g r a d  K 9 0 % .

S p i c k i n g ,  1 5 .  6 .  1 9 8 4 ,  7 5 0  m ü .  M .  , K r i s t a l l i n ,  1 5

q m ,  D e c k u n g s g r a d  S 1 0 % ,  K 9 5 % .

P h i l l i p s r e u t h ,  1 6 .  6 .  1 9 8 4 ,  9 0 0  m ü .  M .  ,

K r i s t a l l i n ,  2 0  q m ,  D e c k u n g s g r a d  K 9 5 % .

V o r d e r f i r m i a n s r e u t h , 2 3 . 6 . 1 9 8 4 , 8 9 0  m ü . M . , 2 0

q m ,  D e c k u n g s g r a d  S 1% , K 90 % .

V o r d e r f i r m i a n s r e u t h , 2 3 . 6 . 1 9 8 4 , 8 9 0  m ü . M .  , 2 5

q m ,  D e c k u n g s g r a d  S 1% ,  K 9 5 % .
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Tabelle 3 : TrLsetetum flavescentis Beger 1922 und Astrantio-Trisetetum Knapp 1951

Spalten-IMummer 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
Aufnahmenzahl 6 33 66 7 13 29 19 22 13 28 38 21 17 24 21 24 6 15 8 5 16 25

Differentialarten
Centaurea pseudphr. 100 67 60 41 5
Astrantia major 33 61 60 10 13 28
Crepis mollis 33 39 40 9
Cruciata glabra 100
Cardaminopsis halleri 100
Knautia drymeia 100
Lychnis flos-cuculi 3 90 90 30
Crocus albiflorus s s 59 54 85 18 84 70 25 20 50 33
Rhinanthus aristatus 69
Phyteuma halleri 76 80 77 23 21 71 62 10
Ranunculus nemorosus 42 46 14 79 4
Ranunculus montanus 77 21 87 40 38
Scabiosa lucida 43
Crepis pyrenaica 20 9 18 61 76 io 4 io 70 13 3 90 24
Campanula rhomboidalis 18 100 100 80 100 13 38 3
Meum athamanticum 96
Hieracium cymosum 64

Ch,D V, 0, K
Trisetum flavescens 100 85 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 96 100 100 100 100 100 5 100 92
Trifolium pratensis 100 97 100 100 100 100 100 100 77 100 87 100 90 96 100 100 100 93 13 5 100 76
Leucanthemum vulgäre 13 88 100 100 100 90 100 91 31 96 61 62 90 88 100 100 80 73 13 5 100 92
Festuca rubra agg. 100 82 80 100 100 100 82 62 100 71 43 100 71 70 100 100 80 50 4 100 48
Achillea millefolium 100 12 10 20 80 30 54 31 89 47 19 90 83 80 10 20 60 88 1 90 40
Geranium sylvaticum 100 76 80 90 50 96 100 100 100 61 100 86 90 40 100 100 53 100 2 80 64
Carum carvi 67 36 40 40 20 69 50 32 85 100 47 81 90 75 80 80 100 73 3 90 24
Poa trivialis 100 58 60 100 100 80 80 95 85 96 63 19 50 21 100 100 100 20 i 3 60 32
Rhinanthus alect. 13 67 60 10 26 38 26 50 57 79 43 10 42 60 40 80 80 37 60 72
Ranunculus acris 100 82 80 100 100 97 100 100 100 97 95 80 92 90 100 100 20 4 70
Taraxacum officinale 67 60 100 100 65 100 100 77 100 89 81 90 96 100 100 100 66 2 90
Leontodón hispidus 64 60 90 70 55 50 68 43 74 90 60 67 50 90 100 73 13 90 68
Tragopogón pratensis 70 60 100 50 27 20 18 89 13 86 80 16 10 80 30 33 1 70 68
Plantago lanceolata 100 73 80 100 80 3 80 54 53 6 71 10 71 50 70 30 93 90
Lathyrus pratensis 100 67 60 60 50 6 40 28 10 8 5 60 70 53 13 1 50 64
Vicia cracca 100 52 40 20 21 30 27 31 82 29 28 60 90 50 80 37 1 60
Lotus corniculatus 13 36 60 17 20 9 32 8 71 25 10 40 50 87 25 1 90 92
Helictotrichon pubesc. 100 6 90 55 5 71 45 52 10 25 80 30 40 13 1 12
Cerastium fontanum agg,.100 61 60 100 100 34 70 38 4 56 50 62 100 100 70 90
Festuca pratensis 100 79 60 100 20 100 72 15 21 10 16 10 100 20 27
Galium mollugo 33 9 30 20 30 27 11 38 60 37 30 80 13 1 30
Poa pratensis 100 60 30 9 28 47 20 67 30 30 53 13 4 10

Übrige Arten
Alchemilla vulg. agg. 100 82 100 100 90 100 100 95 92 68 92 86 90 67 100 100 100 20 75 5 80 24
Anthoxanthum odoratum 100 91 100 100 90 69 100 100 77 96 100 71 80 83 100 100 100 73 13 3 100 56
Trifolium repens 100 82 80 100 100 96 100 100 84 100 82 90 100 58 100 100 80 53 13 2 100 12
Veronica chamaedrys 100 58 60 90 100 38 100 100 54 96 74 43 70 37 90 100 70 47 1 90 68
Dactylis glomerata 100 100 100 100 100 55 100 100 62 100 63 81 90 88 100 100 100 67 75 1 100
Heracleum sphond. agg. 91 60 100 100 14 100 95 38 96 55 100 60 79 60 100 100 13 38 4 80
Silene dioica 58 20 90 30 96 90 100 100 75 97 81 90 79 10 90 80 3 70 20
Chaerophyllum hirs. 67 55 60 90 60 55 100 72 62 18 36 81 20 71 70 50 10
Briza media 13 58 60 3 10 8 28 10 21 5 30 30 60 25 1 40 44
Vicia sepium 33 12 io 80 7 60 45 61 21 33 20 60 50 50 47 25 10
Myosotis sylv. agg. 67 30 86 60 95 85 43 95 57 40 37 10 70 100 27 80 8
Campanula scheuchzeri 67 60 60 60 96 60 27 32 76 62 70 100 30 20 90 52
Polygonum bistorta 33 40 70 80 7 30 100 36 60 60 16 80 25 3 20 68
Phleum alpinum 27 20 96 5 85 18 97 33 80 io 5 80 63 2 10 36
Rumex alpestris 70 60 100 100 100 100 93 97 71 100 29 100 80 25 3
Trollius europaeus 100 72 60 45 23 11 39 38 40 20 13 50 3 92
Bellis perennis 12 100 100 100 77 86 34 63 10 71 100 30 20 40
Silene vulgaris 66 20 87 79 52 95 80 88 80 20 100 60 63 3 90
Crepis biennis 49 40 90 10 3 90 100 89 52 10 29 100 50
Cynosurus cristatus 76 80 100 100 90 36 7 58 100 70 40 1 40
Phyteuma spicatum 80 45 40 10 70 40 4 70 20 37 3 40
Anthriscus sylvestris 33 20 100 80 45 60 95 14 54 100 27 20
Knautia dipsacifolia 45 60 10 10 21 47 28 20 20 50 1 10
Viola tricolor ssp.

subalpestris s 100 32 30 71 90 71 70 60 20 33 90
Poa alpina s 28 39 36 43 80 25 80 13 2 70 36
Hypericum maculatum 100 27 40 20 10 5 13 20 90 50 1
Veratrum album 83 20 21 10 32 50 54 30 37 2 44
Chaerophyllum aureum 100 50 32 18 60 21 90 70 53 10
Carduus personata io 3 10 59 18 21 20 30
Peucedanum ostruthium 76 38 4 47 37
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Zu Tabelle 3 : Trisetetum flavescentis und Astrantio-

Trisetetum

01: 6 Aufnahmen aus dem Semmering/Ostalpen von Hundt 

& Hübl (1985).

02: 33 Aufnahmen aus den Nordalpen von Oberdörfer 

(1983) nach Knapp (1962), Siede (1960) und 

Oberdörfer (n. p.).

03: 66 Aufnahmen aus dem Vorarlberg und dem Allgäu 

von Knapp & Knapp (1952).
04: 7 Aufnahmen aus Toggenburg (NO-Schweiz) von 

Marschall (1947) .

05: 13 Aufnahmen aus Appenzell (NO-Schweiz) von 

Marschall (1947).

06: 29 Aufnahmen aus dem Paznauntal (W-Österreich) 

von Dierschke (1979).
07: 19 Aufnahmen aus Weißtannen (O-Schweiz) von 

Marschall (1947).

08: 22 Aufnahmen aus dem Prättigäu (O-Schweiz) von 

Hundt (1985) ("Crepis biennis-Trisetum fla- 

vescens-Gesellschaft").
09: 13 Aufnahmen aus dem Landwasser- und Albulatal 

(Graubünden) von Hundt (1985) ("Trisetum fla- 

vescens-Gesellschaft").
10: 28 Aufnahmen aus der Davoser Umgebung von Hundt 

(1985) ("Crepis biennis-Trisetum flaves- 

cens-Gesellschaft").
11: 38 Aufnahmen aus der Davoser Umgebung von Hundt 

(1985) ("Campanula scheuchzeri-Trisetum 

flavescens-Gesellschaft").
12: 21 Aufnahmen aus dem Schanfigg (Graubünden) von 

Beger (1922/23).
13: 17 Aufnahmen aus dem Oberen Leventina (Tessin) 

von Marschall (1947).

14: 24 Aufnahmen aus den Urner Reußtälern von Schmid 

(1923) .

15: 21 Aufnahmen aus dem Tavetsch (Zentralschweiz) 

von Marschall (1947).
16: 24 Aufnahmen aus Saanen (W-Schweiz) von Marschall 

(1947) .

17: 6 Aufnahmen aus dem Val d 'Herens/Wallis von 

Marschall (1947).

18: 15 Aufnahmen aus dem Unterwallis von Gams (1927).

19: 8 Aufnahmen des Verfassers aus den Südalpen.

to o 5 Aufnahmen aus dem Valsorey/Wallis von Guyot 

(1920).

21: 16 Aufnahmen aus der Unteren Leventina (Tessin) 

von Marschall (1947) .
22: 25 Aufnahmen aus den Seealpen von Lacoste (1975).
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zen , und  es ersch ein t s in n v o ll, für d iese  den  u rsp rü n g lich en , in ihrem  V erb re itu n gsgeb iet g e ­
prägten  N a m e n  T risetetu m  fla v escen tis  B eger  1922 b e izu b eh a lten .

In den  Südalp en  treten  C ro cu s  a lb iflo ru s  und  — nach  W esten  zu  — C a m p a n u la  rh o m b o id a lis  
zu rü ck . E ig en e , e in h e itlich e  D ifferen tia larten  sch e in en  für d ie G esa m th eit d ieses G eb irgsab -  
sch n itte s n ich t m eh r v orh an d en  zu  se in , so  daß d ie  B estän d e nur n o ch  als fragm entarisch e A u s­
b ild u n g  des T risetetu m  fla v escen tis  betrach tet w erd en  k ö n n en . In den  Seealpen  (Sp. 22) dringen  
die in M itte leu ro p a  nur an trock en eren  o d er  b esten fa lls w ech se lfe u c h ten  S tandorten  v o r k o m ­
m en d en  M e  u m  a tb a m a n ticu m  u n d  H ie ra c iu m  cy m o su m  ein ; sie k en n ze ich n en  h ier e in e  m ö g ­
lich erw eise  w eiter  verbreitete  (Sü d w esta lp en - ?) A u sb ild u n g .

D IE R S C H K E  (1981) gren zte  d ie G o ld h a ferw ie sen  in sg esa m t als e igen en  U nterverb an d  
(C a m p a n u lo -T rise ten io n )  v o n  d en en  der eu ro p ä isch en  M itte lg eb irg e  und  der K arpaten ab. Ins-

Tabelle 4 : Rumicion alpini Klika & Hadac 1944 - Alpenampferfluren

Aufnahme-Nummer 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15
Aufnahmenzahl 2 16 13 4 43 20 6 7 15 20 11 7 13 4 8

Ch A,U
Rumex alpinus 2 70 46 4 100 50 83 100 80 100 71 100 4 90

Differentialarten
Aconitum tauricum 100 . .
Senecio subalpinus 100 .
Euphorbia villosa 100 . .
Barbarea vulgaris 100
Agrostis gigantea 100
Senecio alpinus 47 100 100
Petasites albus 55 86 30 1
Senecio fuchsii 63 . 30
Cicerbita alpina 2 . 86 1
Centaurea montana 71
Myrrhis odorata . 60

Übrige Arten
Urtica dioica 2 50 61 4 76 83 29 66 90 78 100 100 2 90
Chaerophyllum hirsutum 2 10 30 4 60 67 43 40 40 100 43 70 4 50
Taraxacum officinalis 1 30 54 1 14 70 14 60 10 14 33 70
Geranium sylvaticum 2 10 28 1 34 83 . 20 20 22 88 68 2
Rumex alpestris 1 30 46 46 70 67 47 50 . 29 70 1 90
Stellaria nemorum 2 30 46 64 100 43 73 90 11 86 33
Ranunculus repens 1 70 3 50 50 57 . 45 22 100 69 1
Deschampsia cespitosa 50 31 3 37 14 33 55 11 57 22 70
Alchemilla vulgaris agg. 70 77 4 78 70 33 65 11 100 60 2
Myosotis sylvatica agg. 1 50 100 2 26 50 53 20 57 30
Galeopsis tetrahit 61 1 23 33 20 22 14 46 1
Aconitum napellus agg. 
Heracleum sphondylium ssp,

2 50 46 22 66 90 44 43

elegans 2 35 27 45 33 86 60 2
Poa alpina 70 69 1 26 67 66 25 43
Peucedanum ostruthium 10 15 1 2 10 29 76 2
Poa supina 90 48 50 43 66 70 43 15
Veratrum album 10 28 100 13 55 71 15 50
Silene dioica 69 28 60 45 33 86 60 2
Rumex obtusifolius 1 32 67 í 00 20 22 14 30
Epilobium alpestre 2 70 37 100 40 55 . 43
Ueronica serpyllifolia . 10 38 24 10 . 40 25 30
Lamium maculatum 1 1 24 25 11 15
Chenopodium bonus-henr. 2 9 17 53 30 33
Adenostyles alliariae 16 17 20 25 11 1
Rubus idaeus 7 5 44 38 2
Carduus personata 16 10 33 22 70
Senecio nemorensis agg. 10 16 20 71
Ranunculus aconitifolius 24 70 20 . 3
Capsella bursa-pastoris 2 10 70
Anthriscus sylvestris 1 26 5
Dactylis glomerata 1 46 4
Rumex acetosa 11 76 1
Carum carvi 14 15 14
Alchemilla alpina 2 67
Agropyron caninum 7 57
Petasites hybridus 43 11
Aegopodium podagraria . 11 60
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b eson d ere  d ie m arkanten  U n tersch ied en  zu m  U m la n d , z. B. zu m  m o n ta n en  G era n io -T risete-  
t u m , d ie vor  allem  auf d en  V ork om m en  alp iner F lo r en e lem en te  b eru h en , lassen  eine so lc h e  g e o ­
graph ische G lied eru n g  ob erh alb  der A sso z ia t io n se b e n e  zu . D as A stra n tio -T risetetu m  und das 
T risetetu m  fla v escen tis  ergeb en  sich  darin als zw ei gu t charakterisierbare, g eo grap h isch  sauber  
getren n te A sso z ia t io n e n .

3. Gesellschaften des Rumicion alpini Klika & Hadac 1944
A lp en a m p ferb estä n d e  b esied e ln  im  a llgem einen  gut d u rch feu ch tete  bis r ieseln asse, eu tro -  

phierte S tan d orte, vor  allem  V ieh - u nd  W ild läger so w ie  B achufer und  S ickerrinnen  in B ereich  
in ten siv  b ew irtsch a fte ter  A lm en . D ie  G ese llsch a ften  des in se iner sy n ta x o n o m isc h e n  Z u o rd ­
n u n g u n gek lärten  V erbandes k o m m en  m eist in der su b a lp in en , se lten er  auch in der h o c h m o n ta ­
nen  und  m o n ta n en  Stufe vor.

Z u m in d est innerhalb  des A lp en rau m es ist der A ufbau  des V erbandes u nd  se iner  w ich tig sten  
A sso z ia t io n , des R u m ic e t u m  alp in i  B eger 1922, relativ e in h e itlich . In T abelle 4 sind  d ie G e se ll­
schaften  des R u m icio n  a lp in i, in Tabelle 5 E in ze la u fn a h m en  der m o n ta n en  S en ecio  a lp in u s-  
C h a e ro p h y llu m  h irsu tu m -G tseM sch & h  zu sam m en g efa ß t, in der zw ar der schw erp u n k tm ä ß ig  in 
größerer H ö h e  v o rk o m m en d e  A lp en a m p fer  feh lt, g le ich w o h l kann aufgrund  der A rten k o m b i-

Zu Tabelle 4 : Rumicion alpini

01: 2

02: 16

03: 13

04: 4

05: 43

06: 20

07: 6

08: 7

09: 15

10: 20

11: 11

12: 7

13: 13

14: 4

15: 8

Aufnahmen aus den Karawanken von Aichinger 

(1933) .

Aufnahmen aus dem Dachstein von Pignatti-Wikus 

(1958) .

Aufnahmen aus den Lienzer Dolomiten von Wikus 

(1966) .

Aufnahmen aus Osttirol von Brandes (1979). 

Aufnahmen aus den Nordalpen und Schwarzwald 

von Oberdörfer (1983).

Aufnahmen aus den Nordalpen von Hegg (1965). 

Aufnahmen aus dem Grimminggebiet von 

Höpflinger (1957).

Aufnahmen aus dem Allgäu von Müller in 

Oberdörfer (1983).

Aufnahmen aus dem Schanfigg von Beger 

(1922/23).

Aufnahmen aus den Nordalpen von Oberdörfer

(1983), Rumicetum alpini senecietosum alpini. 

Aufnahmen aus den Nordalpen und den Vorland 

(Adelegg) vom Verfasser.

Aufnahmen aus den Nordalpen von Oberdörfer

(1983) aus Lippert (1966) und Müller (n.

p.), Rumicetum alpini petasitetosum al b i . 

Aufnahmen aus der Tschechoslowakei von Kopecky 

& Hejny (1971).

Aufnahmen aus dem Französischen Zentralmassiv 

vom Verfasser.

Aufnahmen aus den Südkarpaten von Puscaru- 

Soroceanu et ' al. (1981).
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n ation  u n d  der V erbandskennart S en ecio  a lp in u s  d ie  G ese llsch a ft  z w a n g lo s  dem  R u m icio n  
alp in i  z u g eo rd n et w erd en . E in e Z u sa m m en fa ssu n g  m it dem  R u m ic e t u m  a lp in i  auf A s so z ia ­
t io n seb en e  ist aber aufgrund  des F eh lens der e in z ig en  u n d  im  a llgem ein en  auch strukturell 
d o m in iere n d en  C harakterart n ich t m ö g lic h . A u ffa llen d  ist d ie B in d u n g  der S en ecio  a lp in u s-  
C h a e ro p h y llu m  h irsu tu m -G estM sch & h  an h u m id e  L agen  u n d  k alk reich en  U n tergru n d ; sie  
w u rd e  b ish er nur in d en  N o r d a lp e n  u nd  im  A d eleg g  gefu n d en  (Tab. 5), w o b e i m it den  b eid en  
A u sb ild u n g en  v o n  A co n itu m  n a p ellu s  (b) bzw . M y o so to n  a q u a ticu m  (a) auch ein  H ö h e n e ffe k t  
bem erk b ar w ird . B R E S IN S K Y  (1965) b e leg t das E in d rin g en  v o n  S en ecio  a lp in u s  aus den  N o r d ­
alpen  in den  w estlich en , lu ftfeu ch ten  Teil des V orlandes, u n d  innerhalb  d ieses A reales ist ein  u m ­
fassen deres V ork om m en  der G ese llsch a ft w a h rsch e in lich , zu m a l d ie V egeta tio n se in h eit verm u t­
lich  durch  d ie  T ätigk eit des M en sch en  in ihrer A u sb re itu n g  b eg ü n stig t  w ird .

Tabelle 5 : Senecio alpinus-Chaerophyllum hirsutum-Gesellschaft

Aufnahme-Nummer 01 02 03 m 05 06 07 08 09 10 11
Meereshöhe (x 10 m) 90 90 90 95 97 97 106 110 110 150 150
Artenzahl 9 9 26 11 14 17 12 16 22 12 18

Senecio alpinus 2.2 2.1 2.1 1.2 2.2 2.2 3.1 1.2 2.1 3.3 3.2
Differentialarten

Impatiens noli-tangere 2.2 + 1 .1 1 .1
Myosoton aquaticum 1.1 . 2.1 2.1 2.2 .
Aconitum napellus agg. . 1 .1 1.2 1.2 1 .1

Übrige Arten
Chaerophyllum hirsutum 3.2 3.3 3.4 4.5 4.5 4.5 2.3 3.4 3.3 2.3 2.1
Stachys sylvatica 1 .1 + + + + + 1 .1 1 .1 1 .1
Urtica dioica + . 2.2 1 .1 1 .1 2.1 + + 2.2 2.2
Senecio fuchsii 2.2 + 1.2 2.2 + 1 .1 +
Mentha longifolia . + 1.2 1 .1 + 2.1 1.2 +
Cirsium oleraceum + 1.1 1.2 . + 1 .2 2.1
Petasites albus + . 1 .2 + + 1 .2
Myosotis palustris agg. + + + +
Rubus idaeus . + + 2.1 +
Dryopteris filix-mas + + +
Knautia dipsacifolia 1 .1 + . +
Crepis paludosa + 1.1 +
Caltha palustris 1.2 . 2.1 1 .1
Athyrium filix-femina . + + +
Carduus personata + 1 .1 +
Silene dioica + + +

M Brachythecium rivulare + 1.2 .
Chrysosplenium spec. + 1.1 .
Cardamine amara 1.1 . +
Valeriana officinalis + +
Galeopsis tetrahit + +
Ranunculus repens + 1 .2
Saxifraga rotundifolia + +
Heracleum sphondylium 2^1 1.1

ssp. elegans
Geranium sylvaticum + 1.1
Astrantia major + 1.1
Campanula trachelium + +
Silene vulgaris + +
Rumex obtusifolius 1 .1 +
Lamium album + +
Poa trivialis + +

+ je 1 x in:
02: Equisetum telmateja 2.1. 03: Deschampsia cespitosa 1.2, Equisetum palu- 
stre+, Primula elatior +, Geranium robertianum +, Rumex acetosa + , Angelica 
sylvestris +, Hordelymus europaeus +, Filipéndula ulmaria +, Mnium punctatum 
+, Mnium undulatum +. 06: Adenostyles alliariae +, Carex remota +, Ranunculus 
auricomus agg. +, Marchantía polymorpha +. 07: Chrysosplenium alternifolium 
1.1, Vicia sepium +. 08: Dactylis glomerata 1.1, Lamium maculatum +, Alchemilla 
vulgaris agg. +. 09: Petasites hybridus 1.1, Aegopodium podagraria +, Dactylo- 
rhiza majalis +, Asperula aristata +. 10: Mentha arvensis +, Ranunculus acris 
+, Geum rivale + . 11: Stellaria nemorum 1.1, Epilobium nutans+, Trifolium 
pratense +.
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In T abelle 4 lassen  sich  fo lg e n d e  g eo g rap h isch e und stan d örtlich e  U n tere in h e iten  der G e se ll­
schaften  des R u m icio n  a lp in i ab gren zen :

1 — 6: Das Rumicetum alpini typicum ist als trennartenfreie Ausbildung im gesamten nördlichen und zentra­
len Alpenraum weitverbreitet.
7: Im ostalpinen Grimminggebiet ist eine Ausbildung mit Aconitum tauricum, Senecio subalpinus und 
Euphorbia villosa erkennbar.
8: Eine standörtliche Ausbildung nährstoffreicher Bachufer wird durch Barbarea vulgaris und Agrostis 
gigantea differenziert.
9 —11: Senecio alpinus ist innerhalb des Areales der Gesellschaft auf die Nordalpen und das westliche Alpen­
vorland beschränkt, wobei im tiefer gelegenen Bereich (Sp. 11) das Rumicetum alpini durch die Senecio 
rivularis-Chaerophyllum hirsutum-GeseWschah (Tab. 5) ersetzt wird. Auffallend ist auch hier die hohe 
Stetigkeit des in zahlreichen Hochstaudenfluren der Nordalpen häufigen Senecio fucbsii.

A u f n a h m e o r t e  z u  T a b e l l e  5 :  S e n e c i o  a l p i n u s - C h a e r o p h y l l u m  

h i r s u t u m - G e s e l l s c h a f t

0 1 :  G f ä l l t o b e l / A d e l e g g ,  W ü r t t .  A l l g ä u ,  3 .  9 .  1 9 8 7 ,  9 7 0

m u .  M .  , N a g e l f l u h ,  5 0  qm ,  D e c k u n g s g r a d  K 9 5 % .

0 2 :  G f ä l l t o b e l / A d e l e g g ,  W ü r t t .  A l l g ä u ,  3 .  9 .  1 9 8 7 ,  9 7 0

m ü .  M . , N a g e l f l u h ,  5 0  q m ,  D e c k u n g s g r a d  K 9 5  %.

0 3 :  G f ä l l t o b e l / A d e l e g g ,  W ü r t t .  A l l g ä u ,  3 .  9 .  1 9 8 7 ,  9 5 0

m ü .  M . , N a g e l f l u h ,  2 0  q m ,  D e c k u n g s g r a d  K 9 9  %.

0 4 :  E i s e n b a c h e r  T o b e l / A d e l e g g ,  W ü r t t .  A l l g ä u ,  3 .  9 .

1 9 8 7 ,  9 0 0  m ü .  M . , N a g e l f l u h ,  2 0  q m ,  D e c k u n g s g r a d  

K 7 0  %.

0 5 :  K ü r n a c h - O b e r l a u f  b e i  W e g s c h e i d e l / A l l g ä u , 3 .  9 .

1 9 8 7 ,  9 1 0  m ü .  M .  , N a g e l f l u h ,  2 0  q m ,  N e i g u n g  2 ° ,

O - E x p o s i t i o n ,  D e c k u n g s g r a d  9 0  %.

0 6 :  K ü r n a c h - O b e r l a u f  b e i  W e g s c h e i d e l / A l l g ä u ,  3 .  9 .

1 9 8 7 ,  9 2 0  m ü .  M . , N a g e l f l u h ,  1 0  q m ,

D e c k u n g s g r a d  9 0  K %.

0 7 :  A m m e r t a l  o b e r h .  S c h l o ß  L i n d e r h o f / B a y e r . A l p e n ,  6 .

8 .  1 9 8 4 ,  1 0 6 0  m ü .  M .  , D o l o m i t s c h o t t e r ,  2 0  q m ,

D e c k u n g s g r a d  K 8 0  %.

0 8 :  L ä h n / T i r o l e r  A l p e n ,  8 .  8 .  1 9 8 4 ,  1 1 0 0  m ü .  M .  ,

D o l o m i t ,  2 0  q m ,  N e i g u n g  3°  N - E x p o s i t i o n ,  

D e c k u n g s g r a d  K 9 0  %.

0 9 :  L ä h n / T i r o l e r  A l p e n ,  8 .  8 .  1 9 8 4 ,  1 1 1 0  m ü .  M .  ,

K a l k s c h o t t e r ,  2 0  q m ,  N e i g u n g  5° N - E x p o s i t i o n ,

D e c k u n g s g r a d  K 8 0  %.

1 0 :  E h r w ä l d e r  A l m / T i r o l e r  A l p e n ,  1 4 .  8 .  1 9 8 4 ,  1 5 2 0  m ü .

M .  , H a u p t d o l o m i t ,  1 0  qm ,  D e c k u n g s g r a d  K 1 0 0  %.

1 1 :  E h r w ä l d e r  A l m / T i r o l e r  A l p e n ,  1 4 .  8 .  1 9 8 7 ,  1 5 2 0  m ü .

M . , H a u p t d o l o m i t ,  1 5  q m ,  N e i g u n g  8° N W - E x p o s i t i o n ,  

D e c k u n g s g r a d  K 8 0  %.
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12: In höher gelegene Bestände der Nordalpen (um 1500—1600 m ü. M.) dringen schließlich hochmontan­
subalpine Arten wie Cicerbita alpina oder Centaurea montana ein. Diese damit andeutungsweise sichtbare 
Ausbildung vermittelt zu den Hochstaudenfluren des Adenostylion. Überdies erreicht hier die in den ge­
samten Nordalpen und der Böhmischen Masse vorkommende Petasites albus ihre höchste Stetigkeit, was 
möglicherweise auf eine enge Verzahnung mit Waldgesellschaften zurückzuführen ist.
13 — 15: Außerhalb der Alpen wird die Gesellschaft floristisch uneinheitlicher. Den zentralalpinen Bestän­
den am ähnlichsten sind noch die durch Myrrhis odorata differenzierten tschechoslowakischen Alpenam­
pferfluren (Sp. 13), Geranium phaeum  kennzeichnet die bachbegleitenden Bestände des Französischen 
Zentralmassivs (Sp. 14), während in den Karpaten die Gesellschaft mit einer hohen Stetigkeit (Sp. 15) von 
Senecio fuchsii Parallelen zu den Beständen der Nordalpen aufweist.

4. Gesellschaften des Adenostylion alliariae Braun-Blanquet 1948
A lp e n d o st-H o c h sta u d e n flu r e n  b esied e ln  feu ch te  S ickerrinnen  und  B achsäu m e in der su b a l­

p in en , se lten  auch b is in d ie  a lp ine S tu fe. D u rch  den  E in trag aus der U m g eb u n g  sind  d ie  S tan d ­
orte n ä h rsto ffre ich , w en n g le ich  n ich t in so  h o h em  M aße w ie  d ie  des R u m icio n  a lpini. H o c h ­
w ü ch sig e  u nd  groß b lä ttr ige  F orm en  d o m in iere n , n eb en  A d en o sty les  a lliariae  erreichen  vor a l­
lem  P e u c e d a n u m  o stru th iu m , H e r a c le u m  m o n t a n u m , R a n u n c u lu s  p la ta n ifo liu s  und b isw eilen  
auch R u m e x  alp in u s  h o h e  S te tigk eit. In der ü b erw ieg en d en  M eh rzah l h an d elt es sich  dabei a lso  
um  p räa lp in -a lp in e  A rten , d ie v o n  den  P yren äen  ü b er das F ra n zö sisch e  Z entra lm assiv  bis zu  
den  A lp en  u nd  K arpaten verbreitet sin d . A lp e n d o st-r e ic h e  G ese llsch a ften  w u rd en  vielfach  
u n ter den  N a m e n  C ic e rb it e tu m  a lp in a ey A d e n o s ty lo -C ic e rb ite tu m  e tc ., g eh ö lzre ich e  B eständ e  
z. T. als A ln e tu m  virid is  b esch r ieb en , w o b e i d ie  n a m e n g eb en d en  A ssozia tio n sch a ra k tera rten  
b isw eilen  gan z feh lten . W eder im  F reiland , n o ch  an H a n d  der T abelle lassen  sich  d iese  G e se ll­
schaften  aber e in d eu tig  tren n en , und so w o h l C icerb ita  a lp in a , als auch A in u s  v irid is  m üssen  
w o h l eher als V erbandscharakterarten  g elten . A us d iesem  G ru n d  w u rd e  auf d ie  ältere N o m e n ­
klatur v o n  P A W L O W SK I et al. (1928) zu rü ck g eg r iffen  u nd  d ie  A lp e n d o st-H o c h sta u d e n flu r e n  
der A lp en  in sgesam t als „ A d en o sty letu m  a llia ria e (< zu sa m m en g efa ß t.

T abelle 6 ze ig t  d ie gu te C harakterisierbarkeit des A d en o sty lio n  an H a n d  se iner zah lreich en  
V erbandscharakterarten  so w ie  d ie  ausgeprägte reg ion a le  G lied eru n g  der A lp e n d o s t -H o c h s ta u ­
den flu ren:

I —2: Alpendost-Bestände mit hoher Stetigkeit von Luzula desvauxii sind auf Pyrenäen und Französisches 
Zentralmassiv beschränkt. Sie werden von BRAUN-BLANQUET (1948) als eigenständiges Peucedaneto- 
Luzuletum desvauxii abgegrenzt, und dies ist zumindest für die Pyrenäen-Bestände gerechtfertigt, da sie 
sich gegenüber denen der Alpen sowohl physiognomisch durch die Dominanz von Peucedanum ostru­
thium, als auch ökologisch durch ihre Bindung an rieselnasse Quellstandorte unterscheiden. Als regionale 
Differentialarten können hier Aconitum pyrenaicum und Gentiana burseri gelten.
3 — 4: Weitere Aufnahmen aus Zentralmassiv und Cevennen werden durch Arabis cebennensis und (regio­
nal) Senecio fuchsii gekennzeichnet.
5 — 10: In den Alpendost-Hochstaudenfluren der Südwest-Alpen findet sich recht häufig die südwestalpine 
Hugueninia tanacetifolia, die jedoch aufgrund ihrer geringen Stetigkeit zwar nicht als echte Differentialart, 
so doch als kennzeichnende Art einer Westalpen-Untereinheit betrachtet werden kann. Im südlichen Teil 
des Gebietes treten darüber hinaus Hieracium prenanthoides und Cirsium montanum sowie Phyteuma ova- 
tum hinzu.
II — 14: In den Französischen und Schweizer Voralpen finden sich einige artenärmere, trennartenfreie Be­
stände.
15 — 17: Die Bestände der Schweizer Zentralalpen werden durch Phyteuma ovatum  sowie durch Aconitum 
paniculatum und Pedicularis recutita differenziert.
18 — 19: Während die Alpendost-Hochstaudenfluren der Südalpen im allgemeinen trennartenfrei sind (Sp. 
18), ist in den südöstlichen Voralpen andeutungsweise eine regionale Ausbildung mit Scopolia carniolica er­
kennbar (Sp. 19).
20—23: Senecio fuchsii kennzeichnet regional die Adenostyleten der Nordalpen, findet sich darüber hinaus 
aber auch im Zentralmassiv und in den östlichen Mittelgebirgen. Für die Berchtesgadener Alpen ist die 
hohe Stetigkeit von Heracleum austriacum typisch (Sp. 20).
24—25: In den hercynischen Mittelgebirgen wird Senecio fuchsii durch S. nemorensis ssp. jacqinianus er­
setzt.
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26—28: Die Alpendost-Hochstaudenfluren der Sudeten und Karpaten werden durch Aconitum napellus 
ssp. hians gekennzeichnet. In der Tatra tritt regional Senecio subalpinus hinzu (Sp. 28).
29—32: Die Bestände der südlichen Karpaten werden durch Heracleum palmatum  differenziert. Im Nord­
teil des Gebirges scheint die Art jedoch zu fehlen.

Diskussion
D ie  im  voran geg a n g en en  E rgeb n iste il b eh an d elten  H o ch sta u d en flu ren  ze ig en  drei w ich tig e  

K ategorien  g eograp h isch er  D iffer en z ieru n g en :
— H ö h en a b h ä n g ig e  V ik arian z v o n  A sso z ia t io n e n  („vertikale D iffe r e n z ie r u n g “).
— G eo g ra p h isch e  V erb re itu n gsm u ster v o n  A sso z ia t io n e n  („ h o r izo n ta le  D iffe r e n z ie r u n g “).
— G eo g ra p h isch e  U n terg lied eru n g en  innerhalb  der e in ze ln en  A sso z ia t io n e n .

1. Höhenabhängige Vikarianzen von Assoziationen
S o w o h l innerhalb  des R u m ic io n  a lp in i , als auch des P o lygono-T risetion  läßt sich  eine h ö h e n ­

abhängige S o n d eru n g  v o n  A sso z ia t io n e n  erkennen: in der su b a lp in en  Stufe f in d et sich  h ier zu m  
ein en  das R u m ic e t u m  a lp in i , zu m  anderen  das A stra n tio -T risetetu m  bzw . das T risetetum  fla v e s -  
cen tis , in der m o n ta n en  u nd  h o ch m o n ta n en  Stufe w erd en  d iese  durch  d ie S en ecio  a lp in u s-C h a -  
e ro p h y llu m  h ir s u t u m - G esellsch aft bzw . das G era n io -T risetetu m  ersetzt. In b eid en  Fällen sind  
die stan d örtlich en  und  flo r istisch en  U n tersch ied e  zu  groß , um  die G ese llsch a ften  als reine h ö ­
h en b ed in g te  U n tere in h eiten  der jew eils anderen  a u fzu fassen , v ie lm eh r m ü ssen  sie als e igen stä n ­
d ige V egeta tio n se in h eiten  b etrach tet w erd en . W ährend d ie A lp en a m p ferflu ren  u nd  ihre v ik ari­
ierende m on ta n e  G ese llsch a ft in den  N o r d a lp e n  sym p atrisch  V orkom m en, w eist d ie G lie d e ­
rung der G o ld h a ferw ie sen  auch ein e V ikarianz h in sich tlich  der V erbreitung der e in ze ln en  A s s o ­
z ia tio n e n  auf, so  daß es sich  dabei o ffen s ich tlich  nur sche inb ar um  eine h ö h en stu fen b ed in g te  
D iffer en z ieru n g  handelt.

2. Zu den geographischen Verteilungsmustern der Assoziationen
E in  g eograp h isch er  A u ssch lu ß  zw eier  A sso z ia t io n e n  ein es V erbandes w ird  z. B. bei der 

G lied eru n g  der A lp e n d o st-H o c h sta u d e n flu r e n  in das A d en o sty le tu m  a lliariae  der A lp en  und  
das P e u c e d a n e t o -L u z u le t u m  d esv a u x ii  der P yren äen  d eu tlich . A u ch  das in W est-M itte leu rop a  
v o rk o m m en d e  C h a ero p h y llo -R a n u n c u le tu m  und d ie auf die B ö h m isch e  M asse beschränk te  S e ­
necio  riv u la r is -C h a e ro p h y llu m  h irs u tu m -G e s e lls c h z ft  k ö n n en  hier an gefüh rt w erd en . A m  aus­
gep rägtesten  ist e ine so lc h e  D iffer en z ieru n g  jed och  innerhalb  der G o ld h a ferw ie sen , bei denen  
die zen tra leu rop ä isch en  M itte lg eb irg e , d ie N o rd a lp en  und d ie Z entra la lp en  jew eils e ine eigen e  
A sso z ia t io n  au fw eisen .

D ie  G ren zen  der V erb re itu n gsgeb iete  des R u m ic e t u m  a lp in i , des A d en o sty le tu m  alliariae  
o d er des C h a e ro p h y llo -R a n u n c u le tu m  lassen  keine K orrelation  m it dem  g e o lo g isc h e n  U n ter ­
grund erk en n en . A lp e n d o st-  und  A lp en am p ferflu ren  fin d en  sich  g le ich erm aß en  in den  k rista lli­
nen  Z entra la lp en , den  n ö rd lich en  K alkalpen  so w ie  in den  S u deten  und K arpaten . A u ch  das 
C h a ero p h y llo -R a n u n c u le tu m  b esied e lt so w o h l die kalk reich en  S ch otterfläch en  des A lp e n v o r ­
lan d es, als auch d ie K rista llin geb ie te  des S ch w arzw ald es und der h ercy n isch en  M itte lgeb irge . 
In den  e in ze ln en  G eb ieten  lassen  sich  zw ar zu m  Teil e igen e U n tere in h e iten  a b gren zen , d o ch  ist 
die V erbreitung der A sso z ia t io n e n  in sgesam t o ffen s ich tlich  über recht groß e G eb iete  h in w eg  
w eitg eh en d  u n ab hän gig  v o m  g e o lo g isc h e n  U n tergru n d . E in e stärkere K orrelation  m it dem  
K alkgehalt des A u sgan g sg este in s sch e in t bei den  G o ld h a ferw ie sen  vorh an d en  zu  se in , d ie in 
den  N o r d -  u n d  Z entralalpen  jew eils e ig en stän d ige  A sso z ia t io n e n  au fw eisen . D ie se  b eid en  G e-  
b irgsab sch n itte  ze ig en  aber so w o h l h in sich tlich  des K lim as, als auch des A u sg a n g sg este in s aus­
geprägte U n tersch ied e , so  daß in d iesem  Fall n ich t n a ch g ew iesen  w erd en  kan n , w elch er  der b e i­
den  F aktoren  für die D iffer en z ieru n g  v eran tw ortlich  ist.

B ei der E n tw ick lu n g  und  A u sb re itu n g  der H o ch sta u d en flu ren  im  en geren  S inne ü b erw ieg t  
also o ffen s ich tlich  der E in flu ß  des K lim as g eg en ü b er dem  des g e o lo g isc h e n  U n terg ru n d es. 
D a fü r  sp rich t auch die starke B in d u n g  aller H o ch sta u d en flu ren  an h o h e  L u ftfeu ch tig k e it und
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Tabelle 6 : Adenostylion alliariae Br.-Bl. 1948

Spalten-Nummer 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12
Aufnahmenzahl 19 25 . 11 7 16 6 22 46 75 6 14 8

fferentialarten
Luzula desvauxii 63 92 . . . .
Aconitum pyrenaicum 38 . .
Arabis cebennensis 
Hugueninia tanacetifolia

18 71
30 13 30 10 10 67

Hieracium prenantoides 8 . 33 30 s 10
Cirsium montanum 13 30
Phyteuma ovatum 10 . 100 50 10
Aconitum paniculatum . . 10 10 10 30 12
Pedicularis recut.ita . . . .
Scopolia carniolica .
Heracleum austriacum . .
Senecio fuchsii 63 43 . . .
Senecio nemorensis .

ssp. jacquinianus
Aconitum napellus ssp. .

hians
Senecio subalpinus . . . .
Heracleum palmatum . .
Doronicum carpaticum . . • .

48 15

Adenostylion-Arten
Geranium sylvaticum 79 80 43 70 83 90 90 70 83 70 50 70 10
Adenostyles alliariae 89 100 91 100 90 50 50 90 90 100 90 88 90 70
Rumex alpestris s. 1. 46 88 27 14 50 67 70 30 70 83 70 50 90 .
Cicerbita alpina 11 76 . 90 . 30 50 50 50 70 50 70
Saxifraga rotundifolia 26 80 73 100 50 16 50 90 70 83 90 90 50
Athyrium distentifolium 11 24 50 . 10 10 30 . 10 88 . 10
Peucedanum ostruthium 84 88 55 50 83 70 70 30 100 70 88 50
Viola biflora 26 . . 90 16 50 50 50 83 70 100 50 70
Epilobium alpestre . 68 . 50 . s s 30 33 90 . 70 30
Streptopus amplexifolius . 16 18 10 . 10 30 10 . 10 25 10
Milium effusum ssp. . . 36 10 . 10 10 30 17 . 75

violaceum
Doronicum austriacum 21 20 45 100 . . 10 . . . .
Ainus viridis . . 90 . 30 90 50 50 30 37 . 70
Ranunculus paltanif. 16 , . . 67 30 30 . . 50
Heracleum sphondylium . 33 10 10 . 90 . .

ssp. elegans
Poa hybrida 10 . .
rige Arten
Alchemilla vulgaris agg. 11 84 27 100 70 16 50 50 30 83 70 63 . 30
Veratrum album 42 40 . 43 50 50 70 70 30 83 70 100 70
Chaerophyllum hirsutum 63 52 18 100 . 70 70 17 90 . 70
Thalictrum aquilegif. . 18 30 10 10 10 17 50 50
Stellaria nemorum 64 70 10 50 50 33 70 88 10
Geum rivale 5 16 71 . 30 30 10 . 30 37 30
Deschampsia cespitosa 5 . 45 . . 10 10 10 67 . . 10 30
Rubus idaeus 26 20 91 29 90 . 70 33 . 28 .
Athyrium filix-femina 32 36 91 100 50 . 70 . . . 30
Aconitum vulparia 5 44 10 33 50 10 30 . 50 37 50
Urtica dioica 25 18 . 10 . 10 . . 37 .
Myosotis sylvatica 37 24 . 29 30 . 10 67 . 88 .
Hypericum maculatum . . 32 . 50 . 30 30 17 10 .
Polygonum bistorta 21 72 36 43 i 6 . 10 . 10 30
Knautia dipsacifolia 5 44 . 29 16 10 10 30 50 . 30
Aconitum napellus agg. 32 36 . 10 . 10 . 70 50 10
Crepis paludosa . 32 27 . 30 50
Lamiastrum montanum . 9 30 .
Phyteuma spicatum 21 36 . 10 . 30 .
Silene vulgaris ssp 11 16 . 33 33 .

prostrata
Trollius europaeus 32 24 18 . 50 10 . 10 .
Solidago virgaurea . 40 . 29 . . . 10

ssp. minuta
Prenanthes purpurea . 12 45 . 10 . 50 . . .
Phleum alpinum 16 . . . 10 32 10 . .
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15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32
30 15 16 15 14 43 11 10 19 5 14 10 6 12 10 13 4 8

23 40 44 10

•

33 40 37 12 . 10 4
13 33 56 23 10

. . 50 .
, . . 58
. 6 74 45 50 79 . 33 20 50
30 67 • • 5 70

• • • • 70 90 75 38

75
. . . . . . . 70 4 13

• • • • • • • 3 63

57 100 75 67 50 95 64 80 16 5 70 70 90 67 4 13
97 100 75 100 70 67 45 100 . . 90 70 67 90 2 63
57 60 . 53 10 44 36 100 27 5 70 . 33 60 10 2
80 67 63 13 90 9 . 90 100 5 90 30 10 50 30 70 38
70 87 56 53 10 65 90 80 . . . . . 63
22 56 7 . 23 70 53 5 30 50 10 50 25
83 73 75 67 . 35 18 100 5 . . . . # .
90 93 47 30 35 54 90 . . . . 75 63
40 33 . . 52 45 50 . 4 30 10 10 17 2 .
13 13 13 . . 9 40 . 3 10 . 10 . 30 . .
7 • 75 20 50 • • 20 • • 10 10 10 • 40 10 3 •

. . 13 50 7 . 11 50 10 83 90 90 2 38
93 67 6 20 . . . 70 . . . . . . . . 2 13
. . 33 30 . . . 74 50 30 10 . 30 . 24
• • 20 • 35 9 80

10 . 13 13 33 30 . . . . . . .

20 50 60 63 60 11 2 30 50 90 75 1
63 80 50 13 50 33 , 50 16 . # . 50 30 . . 30
57 93 . 53 . 30 72 . 89 5 50 90 90 100 70 50 2 13
. 33 38 . . 42 27 40 42 1 10 30 50 25 70 30 2 .
80 53 56 . 30 . 68 79 1 90 30 90 75 100 . 4
13 53 . 20 10 46 45 10 . 1 17 40 30 4 13
27 . 13 33 . 35 27 70 21 3 # 70 90 50 50 . 50
23 53 6 . 30 . . 63 4 70 10 30 16 90 . . 13
10 . . 13 50 3 18 . 47 3 50 10 17 90 10 . .
27 73 19 20 70 3 18 50 . , . 50 . . . .
23 . 6 7 10 28 36 . 53 1 10 10 30 30 2 13
50 40 . 20 10 49 27 30 . # 30 50 4 13
17 40 7 . 72 27 30 5 30 30 13
. . . 20 . . . 5 4 50 42 30 1 13
13 47 56 20 . 56 45 30 .
47 60 63 13 10 53 . 80 5 .
10 . 13 20 . 39 45 . 68 4 50 17 1 13
. 33 6 20 10 42 45 40 68 10 10 1 13
. . . 13 30 , 50 21 3 30 50 30 17 .

• • 38 33 30 56 18 • 5 • • 50 • • 13

13 44 33 53 30
40 33 44 • 10 28 • 60 1 • 30 • • •

. 3 30 73 5 10 25
17 31 27 . 23 . . . . . . . 25 . .
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Zu Tabelle 6 : Adenostyletum alliariae.

01 :

0 2 :

0 3 :

0 4 :

0 5 :

0 6 :

0 7 :

0 8 :

0 9 :

1 0 :

11 :

12:

1 3 :

1 4 :

1 5 :

1 6 :

1 7 :

1 8 :

1 9 :

2 0 :

21:

2 2 :

2 3 :

1 9

2 5

11

7

1 6

6

22

4 6

7 5

6

1 4

8 

4 8

1 5  

3 0

1 5

1 6

1 5

1 4

4 3

11

10

1 9

A u f n a h m e n  a u s  d e n  P y r e n ä e n ,  d a v o n  1 2  v o n  

B r a u n - B l a n q u e t  ( 1 9 4 8 ) ,  3 v o n  F o l c h  I  G u i l l e n

( 1 9 7 9 )  u n d  4 v o m  V e r f a s s e r .

A u f n a h m e n  a u s  d e m  F r a n z ö s i s c h e n  Z e n t r a l m a s s i v ,  

d a v o n  1 5  v o n  L u q u e t  ( 1 9 2 6 )  u n d  1 0  v o n  Q u e z e l  & 

R i o u x  ( 1 9 5 4 )  .

A u f n a h m e n  a u s  d e m  H a u t e  V i v a r a i s  v o n  D e l p e c h  & 

D e F o u c a u l t  ( 1 9 8 4 )  .

A u f n a h m e n  a u s  d e m  F r a n z ö s i s c h e n  Z e n t r a l m a s s i v  

v o n  Q u e z e l  & R i o u x  ( 1 9 5 4 ) ,  D o r o n i c e t o -

C a m p a n u l e t u m  l a t i f o l i a e .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  W e s t a l p e n  v o n  R i c h a r d

( 1 9 8 4 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  S e e a l p e n  v o n  L a c o s t e  ( 1 9 7 5 )  . 

A u f n a h m e n  a u s  d e n  S ü d w e s t a l p e n  v o n  L a c o s t e

( 1 9 8 4 )  .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  N o r d w e s t a l p e n  v o n  L a c o s t e

( 1 9 8 4 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  N o r d w e s t a l p e n  v o n  R i c h a r d  

( 1 9 8 4 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  F r a n z ö s i s c h e n  A l p e n  v o n  

D e l p e c h  & D e F o u c a u l t  ( 1 9 8 4 )  .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  S c h w e i z e r  V o r a l p e n  v o n  

R i c h a r d  e t  a l .  ( 1 9 7 7 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e m  S c h w e i z e r  J u r a  v o n  R i c h a r d

( 1 9 6 8 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  F r a n z ö s i s c h e n  A l p e n  u n d  d e m  

S c h w e i z e r  J u r a  v o n  D e l p e c h  & D e F o u c a u l t  

( 1 9 8 4 )  .

A u s  d e n  S c h w e i z e r  N o r d a l p e n  v o n  H e g g  ( 1 9 6 5 ) .  

A u f n a h m e n  a u s  d e r  S c h w e i z  v o n  B r a u n - B l a n q u e t

( 1 9 7 3 ) .

A u f n a h m e n  a u s  G r a u b ü n d e n  v o n  B e g e r  ( 1 9 2 2 / 2 3 ) .  

A u f n a h m e n  a u s  d e n  U r n e r  R e u ß t ä l e r n  v o n  S c h m i d  

( 1 9 2 3 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  S ü d a l p e n  v o m  V e r f a s s e r .  

A u f n a h m e n  a u s  J u g o s l a w i e n  v o n  H o r v a t  i n  

H o r v a t ,  G l a v a c  & E l l e n b e r g  ( 1 9 7 4 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e n  B a y e r i s c h e n  A l p e n ,  d a v o n  4 0  

v o n  L i p p e r t  ( 1 9 6 6 )  u n d  3 v o m  V e r f a s s e r .  

A u f n a h m e n  a u s  d e m  T i r o l e r  K a i s e r g e b i r g e  v o n  

S m e t t a n  ( 1 9 8 1 ) .

A u f n a h m e n  a u s  d e m  A l l g ä u  v o n  O b e r d ö r f e r  

( 1 9 8 3 ) .

A u f n a h m e n  a u s  N o r d w e s t b ö h m e n  v o n  K o p e c k y  & 

H e j n y  ( 1 9 7 1 ) .
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2 4 : 5 A u fn a h m e n  a u s  dem  S ä c h s i s c h e n  E r z g e b i r g e  v o n  

K ä s t n e r  e t  a l .  ( 1 9 3 8 ) .

2 5 : 1 4 A u fn a h m e n  a u s  d e n  h e r c y n i s c h e n  M i t t e l g e b i r g e n  

v o n  N ie m a n n  e t  a l .  ( 1 9 7 3 ) .

2 6 : 1 0 A u fn a h m e n  a u s  d e n  S u d e t e n  v o n  J e n i k ,  B u r e s  & 

B u r e s o v a  ( 1 9 8 0 ) ,  " A d e n o s t y l e t u m  a l l i a r i a e " .

2 7 : 6 A u fn a h m e n  a u s  d e n  S u d e t e n  v o n  J e n i k ,  B u r e s  & 

B u r e s o v a  ( 1 9 8 0 ) ,  " P e t a s i t e t u m  a l b i " .

2 8 : 1 2 A u fn a h m e n  a u s  d e r  T a t r a ,  d a v o n  1 v o n  B r a u n -  

B l a n q u e t  ( 1 9 3 0 ) ,  6 v o n  K r a j i n a  ( 1 9 3 3 )  u n d  5 

v o n  K o p e c k y  ( 1 9 7 1 ) .

2 9 : 1 0 A u fn a h m e n  a u s  d e n  P o l n i s c h e n  K a r p a t e n  v o n  

K o m a s  & M e d w e c k a - K o r n a s  ( 1 9 6 6 )  .

3 0 : 1 3 A u fn a h m e n  a u s  d e n  S ü d - K a r p a t e n  v o n  P u s c a r u -  

S o r o c e a n u  e t  a l .  ( 1 9 8 1 ) .

3 1 : 4 A u fn a h m e n  a u s  dem  S c h u l e r g e b i r g e  ( S ü d o s t -  

K a r p a t e n )  v o n  F i n k  ( 1 9 7 7 ) .

3 2 : 8 A u fn a h m e n  a u s  d e n  S ü d - K a r p a t e n  v o n  H u m l e t  a l . 

( 1 9 7 9 ) .

k ü h l-sch a ttig e  S tan d orte. E in  m ö g lic h e r  G ru n d  für die geringe A b h ä n g ig k e it  v o m  A u sg a n g sg e ­
ste in  m ag in den  ö k o lo g isc h e n  E igen sch a ften  der H o ch sta u d en flu ren  liegen : da d ie  B ö d en  in  
der R egel zu  e in em  erh eb lich en  A n te il aus n äh rsto ffre ich em  E in trag aus der U m g eb u n g  b este ­
h en , ist o ffen s ich tlich  auch auf k rista llin em  U n tergru n d  eine au sre ich en de B asen versorgu n g  g e­
w ä h rle istet.

3. Zur geographischen Untergliederung der Gesellschaften
Im  G eg en sa tz  zu  den  V erb re itu n gsm u stern  v o n  A sso z ia t io n e n  in sgesam t sp ie len  bei der 

D iffer en z ieru n g  von  U n tere in h e iten  n eb en  ö k o lo g isc h e n  F aktoren  auch d ie  A reale u nd  die  
A rea len tw ick lu n g  der e in ze ln en  T rennarten eine R o lle . So w eisen  z . B. so w o h l das A stra n tio -  
T risetetu m , als auch das R u m ic e t u m  a lp in i innerhalb  der N o rd a lp en  e in e  au sgeprägte O st-W est-  
G lied eru n g  m it jew eils e igen en  A u sb ild u n g en  in den  N o r d o s t-A lp e n  auf, d ie  sich  in ihrer Ver­
b reitu ng  w eitg eh en d  m it dem  p fla n ze n g e o g ra p h isch en  „ N o r d o s t-A r e a l“ im  S inne v o n  M E R X -  
M Ü L L E R  (1 9 5 2 /5 4 ) d eck en . M E R X M Ü L L E R  w ertet d ieses als G la z ia lrefu g iu m , aus dem  
nach der le tz te n  E isze it  e in ige  A rten  allm ählich  en tlang  der n ö rd lich en  K alkalpen  nach  W esten  
vorged ru n g en  sin d . A u ch  d ie  A u sb ild u n g  v o n  H e r a c le u m  a u stria cu m  und d ie  v o n  Scopolia  car-  
niolica  innerhalb  des A d en o sty le tu m  allia ria e  k ö n n te  m it der F lo r en g esch ich te  der A lp en  er­
klärt w erd en . S o lch e  k le in räu m igen  U n tere in h eiten , d ie m eist nur durch  D ifferen tia larten  m it 
einer S te tigk eit v o n  w en ig  über 50%  g ek en n ze ich n et s in d , w u rd en  v o n  S C H W A B E  (1985) als 
„ G eb ie tsa u sb ild u n g en “ charakterisiert. Sie f in d en  sich  auch innerhalb  des T rise te tu m fla v e scen -  
tis (A u sb ild u n g en  v o n  R h in a n tu s  aristatus  im  Paznaun-Tal und  vo n  S cabiosa  lu c id a  im  Schan- 
figg) und sch e in en  a llgem ein  recht häufig  v o rzu k o m m en .

G o ld h a ferw ie sen  und  A lp e n d o st-H o c h sta u d e n flu r e n  w eisen  b eid e  g le ich erm aß en  je eine  
A u sb ild u n g  in den  S eealpen  auf, d ie  zu m in d est  im  Fall des A d en o sty le tu m  allia ria e  über d ie g e ­
sam ten  S ü d w est-A lp e n  verbreitet ist. A u ch  hier d eck t sich  d ie  V erbreitung der U n tere in h e iten  
m it p fla n ze n g e o g ra p h isch en  B e fu n d en , nach  d en en  d ie S ü d w est-A lp e n  e in e au sgeprägte flor i-  
stisch e  E ig en stä n d ig k e it au fw eisen . D ie se  ist im  w esen tlich en  k lim atisch  b ed in gt: in den  Süd- 
w est-A lp en  ist ein  d eu tlich er  m ed iterraner E in flu ß  m it ausgeprägter S o m m ertro ck en h eit er­
kennbar ( O Z E N D A  1988), d ie  vor  allem  auf A rten  m it h o h en  A n sp rü ch en  an d ie L u ftfeu ch tig ­
k eit e in en  n ach h altigen  E in flu ß  au sü b t (vgl. W Ö R Z  1989). A u fgru nd  d ieses m arkanten  geo g ra ­
p h isch -sta n d ö rtlich en  U n tersch ied es zu m  üb rigen  G eb irg sz u g  sind  f lo ren g esch ich tlich e  U r sa ­
ch en  für d iesen  Fall e iner D iffer en z ieru n g  eher u n w a h rsch ein lich .
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E in e äh n lich e geogra p h isch e  G lied eru n g  w ie  bei den  H o ch sta u d en flu ren  fin d et sich  bei den  
zen tra leu ro p ä isch en  A in u s  m c^m z-W äldern (S C H W A B E  1985), d ie  g le ich fa lls je e ine N o r d - ,  
Z entra l- u nd  S üd- so w ie  S ü d w esta lp en -A u sb ild u n g en  a u fw eisen , w o b e i d ie  der N o r d a lp e n  auf 
das V orland, den  S ch w arzw ald  u nd  den  Jura ü b ergreift. D ie  geog ra p h isch e  T rennart d ieser U n ­
terein h eit ist R a n u n c u lu s  a co nitifo lius  s. str., d ie  A sso z ia tio n sch a ra k tera rt der K älb erk rop f-  
H a h n en fu ß -G e se llsch a ft .

E in  w eiteres B e isp ie l erarbeiteten  H E I N R I C H  et al. (1972) an H a n d  der P estw u rzflu ren  
M itte l-  u nd  O steu ro p a s. H ierb e i ze ich n et sich  äh n lich  w ie  b eim  C h a ero p h y llo -R a n u n c u le tu m  
ein e  T rennung in eine „präalp ine R a sse“ ein erseits u nd  e in e „h ercy n isch e  R a sse“ andererseits 
ab, w o b e i le tz tere  außer den  h ercy n isch en  M itte lg eb irg en  im  en geren  S inne auch zu m in d est  
te ilw eise  d ie der B ö h m isch en  M asse um faß t. In den  K arpaten  u nd  der Tatra f in d et sich  außer­
d em  eine „ su d eto -k a r p a tisc h e“ H o c h g e b ir g s-R a sse , so  daß d iese  M u ster  in  grob en  Z ü gen  Ä h n ­
lich k eit m it dem  der A lp e n d o st-H o c h sta u d e n flu r e n  a u fw eisen .

Im  G eg en sa tz  zu r D iffe r e n z ie r u n g  v o n  A sso z ia t io n e n  als G a n zes w irk t sich  a lso  bei der  
S o n d eru n g  ihrer U n tere in h e iten  ein d ich tes N e t z  p flan zen g eo g ra p h isch er , h isto r isch er  und  
ö k o lo g isc h e r  F aktoren  aus, d ie  in ihrer B ed e u tu n g  im  e in ze ln en  kaum  ab gesch ä tzt w erd en  k ö n ­
nen . In ein igen  Fällen läßt sich  z. B . an H a n d  v o n  K orrela tion en  m it B efu n d en  der P fla n zen g e­
ograp h ie  fe stste llen , w elch e  der F ak toren gru p p en  d ie w ic h tig ste  zu  se in  sch e in t. Für e in e  ech te, 
le tz te n d lich e  K ausalität sc h e in t d ies aber w o h l kaum  au sre ich en d , zu m al das Z u sa m m en sp ie l 
der e in ze ln en  F aktoren  so w ie  w eitere , n ich t erfaßbare E in flü sse  u n b erü ck sich tig t b le ib en .
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